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Die Saboteure am Werk. 
Die Veratungen im Hauptausſchuß über vie Beſoldungs⸗ 

ů pvorlaße. 

E. L. Danzig, 14. Auguſt 1928. 

Die deutſchnationalen haben bekanntlich ſich ſelbſt die Be⸗ 
jeichnung „ſtaatserhaltende Oppoſttion“ Kaiern Ein übles 
äuſchungsmanöver. Man hat der Sozialdemokratie früher, 

als ſte in der Oppoſttion ſtand, ihren ſcharfen 
Kampf gegen die veutſchnationale Miſßtwirtſchaft 

als Verbrechen am Staat vorgeworfen. Nun ſind die Schweg⸗ 
mann und Ziehm ſelbſt in der unangenehmen Lage, Oppoſition 
treiben zu müſſen. Dabei wenden ſie die übelſten⸗Methoden 
an, wie iſche un Vorwurf des Landesverrats gegen ſozial⸗ 
demokratiſche Staatsmänner. Aber i man vor dieſe 
Strauchritterpolltik vas Aushängeſchild „ſtaatserhaltende 
Oppoſition“, vielleicht gelingt es, der Oeffentlichteit noch ein⸗ 
mal Sand in die Aitgen zu ſtreuen. 

Obſtruktion iſt ein Begriff, ber für veutſchnationale Poli⸗ 
tiker hoßßal als höchſtes Staatsverbrechen galt. Wie konnte ſich 
eine N0 aldemokratiſche Oppoſttion auch U erdreiſten, 
die Aunahme deütſchmatlonaler Geſetze wie z. B. das Miets⸗ 
wuchergeſetz, zu verhinvdern. Nun iſt man ſelbſt in einer 
überaus unangenehmen Lage., Das Wpioglichteir dertabein 
des jetzigen Senats möchte man nach Möglichkeit verhindern. 
Zum mindeſten vie Beratungen verzögern, bis das Ober⸗ 
gericht geſprochen hat. Zum ſHen ger t hat man ſchon das 
Vertrauen, vaß es den Wünſchen der Deutſchnationalen ent⸗ 
gegenkommen wird. Und die Agitation wird den Deutſch⸗ 
nationalen voch 55 erleichtert, wenn ſie lacen, können: Seht 
einmal, ſelbſt vas höchſte Gericht in Danzig erklärt einen Ge⸗ 
ſetzentwurf des-Lintsſenats lů0 aieſeſhrein Weſehe Es iſt nur 
umm, daß die Regierungskoäalition ihren Geſetzentwurf, der 

dem Miugen wil Millionen erſparen ſoll, möglichſt ſchnell 
durchbringen will. Da bleibt auch den Deutſchnationalen 
nichts anderes übrig, als es mit der 

Obſtrultion im Hauptansſchuß 
. verſuchen. Sie hoffen, daß die anderen Oppoſitionsparteien, 
eamtengeuppe und Kommüntſten, ihnen dabei Hilfe leiſten 

werden, denn es wäre, ihnen dech zu unangenehm, wenn be 
als „ſtaatserhaltende Oppoſition“ zugeben müßten, daß ſie 
Obſtruttion treiben. 

Alſo will man nut eine „eingehende ſachliche Beratung“ 
des Geſetzes im Ausſchuß, die ſich allerdings einige 

ſen kaun. „Aber gerädt die Linkspurtoten 
öch uf, anderen Gebieten Wie z. B. der Kuniſt 

gerade für die „neue Sächlichteit“ ein. Kannt man es da 
Herrn Dr. Ziehm und Hertn Amtsrat Heunte verwehren, 
wenn, ſie nun auch in neuer, Sachlichteit machen? Und Herr 
Hennke ſtellte nur, aus Gxünden dieſer Sachlichleit in' der 
erſten r Veſe des Hauptausſchuſſes den Autrag, die Beratun⸗ 
gen der Befoldungsvorlage gleich um zwei Wochen zu ver⸗ 
tagen., Es müſſe den Abgeordneten doch Gelegenheit zum 
eingehenden Studium »der Geſetzesvorlage gegeben werden. 
Wie boshaft, wein ein ſozialdemokraüſcher Abgeordneier 
Herrn Hennke zurief: „Sie wollen wohl in den 14 Tagen erſt 
ihren Garten abernten.“ Selbſtverſtändlich wurde von den Re⸗ 
gierungsparteten dieſer Obſtruktionsverſuch des Beamtenver⸗ 
treters abgelehnt und beſchloſſen, daß weitere Sitzungen ſchon 
im Laufe bieſer Woche ſtattfinden. Darob war Herr Hennke 
ſo empört, daß er etwas von „Diktatur“ faſelte Und erklärte, 
unter ſolchen Umſtänden könne er das ihm übertragene Amt 
als Verichterſtatter des Ausſchuſſes nicht weiterführen. Er 
brauche zum Studium einer Eingabe immerhin eine längere 
Zeit als nur zwei Tage Nicht jeder Abgeordnete iſt eben 
geiſtig lo beweglich, wie die Sozialdemotkraten, von denen ſich 
einer bereit erklärte, das Amt als Berichterſtatter zu über⸗ 
nehmen und dem Hauptausſchuß auch bereits nach 48 Stunden 
Eingabenſtudiums Bericht zu erſtatten. 
Mit der Bummeleiberatung war es alſo nichts. Die Re⸗ 

gierungstoalition hatte die ernſte Abſicht, zu arbeiten. Folglich 
mußten andere Mittel angewandt werden, um die 

baldige Verabſchiedung des Geſetzes zit verhindern, 

ohne daß die Deutſchnationalen eiwa zugeſtehen brauchen, daß 
ſie Obſtruͤktion treiben. Vielleicht macht man die Abgeord⸗ 
neten der Regierungsparteien mürbe, wenn man Dauerreden 
hält. Alſo verſuchte ſich 80Ni Dr., Ziehm geſtern auf dieſem 
Gebiet. Um 10 Uhr begann die Sitzung des Hauptausſchuſfes 
und um „42 Uhr hatten noch nicht einmal die Oppoſitlons⸗ 
parteien in der allgemeinen Ausſprache ihre Kritik beendet. 
Der Redner der Kommuniſten kommt erſt in der nächſten 
Sitzung zu Wort. Dafür hielt in der geſtrigen Sitzung Herr 
Dr. Ziehm einen langen Vortrag über die Entwicklung der 
Dame Meainſt, in Danzig, bei dem er mit dem Jahre 1920, 
dem Beginn der Sie Reclen deutſchnationalen Kegierung in 
Danzig, begann. Bie Regierungstkoalition kann bei diefer Ve⸗ 
ſcheidenheit doch wirklich nicht Dr. Ziehm den Vorwurf der 
Obſtruktion machen. Wäre es 01 doch ein-Leichtes geweſen, 
ſeinen Vortrag auch mit ausführlichen Darlegungen aus der 

   

      

Finanzgeſchichte der alten Babylonier und Aegppter zu wür⸗ 
zen, ohne daß der Ausſchußvorſitzende, Herr Philipen, ihn 
zur Sache gerufen hätitie. ů — 

Ab und zu rutſcht einem deutſchnationalen Abgeordneten 
auch einmal die 1„. Meutſe heraus. Der Beamtenſchaft gegen⸗ 
über verſuchen vie. Deutſchngtionalen ihre Oppoſilion gegen 
das Gtſetz gerade mit-hrem angeblichen Verſtändnis für die 
Nöte der unteren Beamten zu begründen. In Wirklichkeit 
kommt ihre Wut daher, daß auch den oberen Beamten 
Ab 5 ii ibi, Eeſenß zu denn Augh einen Mani⸗ bte, paß d geſtern 
im Hauptausſchuß zu dem Ausſpruch veranlaßte, daß durch zu 
ſtarke Gebaltskürzungen der oberen Beamlen vurch 

die Autorität dieſer Vorpeſetzten gegenüber der unteren 
— Beamiänſchaft lelbel. 

Auch das Deutſchtum in Danzig werde aufs ſchwerſte durch 
       

  

dieſe Beſoldungsvorla bet. Die deutſchen Philologen 
wären bisher nur⸗ na sig⸗-gekommen, weil ſie hier Ge⸗ 
haltsverbeſſerun ßüber Deutſchland hatten. Schöne 
Deutſthtumsvert hieiiite ein. Abgebrdnetex, der Linken. 

Die Deutſchnatidnalen und Beamtenparteiler wollen in den 
nächſten Sitzungen ihre „ achliche“ Bekämpfung der Resgie⸗ 

    

  

daß beide Antworten ihn zu der Miteilung ermächtigen, daß.   rung die Anwendung ber von Woldem 
ſtimmungen nicht geßeben erſcheine. 

Aus der Rede, die der bekaunte auſtromarxiſtiſche Ge⸗ 
lehrten und Politiker Gen. Otto Baueir zur Begründung 
des Maniſeſtes der Soziallſtiſchen Arbeiter⸗Internationale 
am Sonnabend auf dem Kongreß hielt, bringen wir heute 
zur Vertiefung unſerer geſtrigen allgemeinen Schilderung 
die markanteſten Stellen in breiterer Wiedergabe zum Ab⸗ 
bruck. Die Veröffentlichung des vom Kongreß angenomme⸗ 
nen „Manifeſtes an die Arbetter der Welt“ 
müſſen wir infolge Raummangels noch zurückſtellen. Gen. 
Bauer ſagte über das Bauernproblem im Kampf um den 
Sozialismus etwa folgendes: 

Die wichtige Rolle der Bauern. 
Eine der wichtigſten Erfabrungen der Nachkrlegslahre 

Ve uns iſt es, daß wir alle vor dem Kriege die Rolle dés⸗ 
auern in der Geſchichte unterſchätzt haben. (Beifall.) Wir 

haben geſehen, wie ſelbſt in der Sowietunton der unoraani⸗ 
liche Wüber und unſcheinbare, elementare, aber unüberwind⸗ 
liche Widerſtand der bäuerlichen Maffen die Diktatur immer 
wieder zur Kapitulation gezwungen hat. Wir haben in 
Mitteleuropa erlebt, wie die Wſeberherſtellung des Kapita⸗ 
lismuß überhaupt nur dadurch möglich wurde, daß die Kou⸗ 
ſervativterung und Traditionaliſterung der Bauernſchaft 
es ihm ermöglicht haben, —5 
unter dem Kommando von ein paar tauſend Geldfüxſten 

Millionen von Bauern 5 

an die Spitze der kapitaliſtiſchen Herrſchaft au, bringen. Des⸗ 
halb iſt nichts wichtiger, alt zu ſehen, wie die Entwicklung 
ſelbſt dieſe feſteſte Stütze der Kapitalsherrſchaft zu unker⸗ 
minieren. beginut. ů 

Wir ſehen heute in der Landwirtſchaft eine techniſche 
Uawälzung, die ſehr laungſam uuſer d mag, verglichen 
mit den techniſchen Umwälzungen der Induſtrie aber ein 
ungeheuer ſchnelles Tempo bedeutet. verglichen mit den tech⸗; 

Keſervearmeen des Soziolisnus 
Europas Bauernſchaft, Amerikas Arbeiter und kommuniſtiſche Irrläufer. 

europätſche Kapitaliſtenklaſſe jede ihrer Intereſſen zu Iu⸗ 
tereſſen des öſſentlichen Kredits verkleidete, Und' da 
Europa der Geſangene ſeines Kreditbedürſniſſen, der Ge⸗ 
fangene der Notwendigtéit der Hilfe des amerikaniſchen 
Dollars war? Aber in derſelben Zeit, in der die europäi⸗ 
ſche Kapttaliſtenklaſſe die Hilfe des amerikauiſchen Kapila⸗ 
llamus gefunden hat und durch ſie gerektet worden iſt, in 
derſelben Zeit hat 

die enropäiſche Arbeiterklaſſe jeder Hilfe bes ameritanilchen 
Proletariats entbehrt. 

(Sehr richtig!) Deshalb gilt heute nuſer Appell in erſter 
Linie den Arbetern der Vereinigten Staa⸗ 
ten von. Amerita., Deswegen wollen wir ihnen ſagen, 
daß es eine Illuſton iſt, zu glauben, ſte könnien auf die 
Dauer ihre Lebenshaltung ſchützen im eigenen Lande, wäh⸗ 
reud das amerikaniſche Kapital ſelbſt überall in der gauzen 
Welt Heere zu weißen, braunen, gelben, ſchwarzen Lohn⸗ 
lklaven, die ſchamlos ausgebentet werden, in den Dſenſt ge⸗ 
ſtellt hat, um dadurch für die amerikaniſchen Arbeiter die⸗ 
Konkurrenz zu erhöhen, die morgen in ihrem Lebeushal⸗ 
tungsntvean bedroht wird. (vebhaſter Veifall.) 

Gehen die nonmuniſliſche Spaltungslehre. 
Wenn zir au die Arbeiter der ſernen Erdletle appellie⸗ 

ren, die Einheit zu bilden, die allein den Sieg erkämpfen 
kaun, ſo appellieren wir ſchließlich vor allem doch zur Ein⸗ 
heit au das europäiſche Proletariat, das im⸗ 
mer noch und auf lange Sicht hinaus den Kern der Arbeiter⸗ 
llaſſe bildet und bilden wird, Auf dem gleichzeitia tagenden 
Kongreß der Kommuniſten in Moskkau wurde 
ein neues Programm beſchloſſen, das ein Programm der 
ſchärfſten Krlegberlklärung aundie Sozialde⸗ 
mokratie und an die Arbeiterparteien der gauzen Well 
iſt. Es ſetzt auseinander, der, Hapitalismus der großen 
imperialiſtiſchen Mächte ſei durch die Rieſenbeute, die er in 
ſeinen Kolvnialländern mache, in die Lage verſetzt, große 
Telle der Arbeiterſchaft zu kaufen und zu beſtechen, durch niſchen Fortſchritten, die die Landwirtſchaft in früheren günſtigere iuſereiſſerent au dem Beſtehen des Im⸗ 

Zeiten hatte. Wir ſehen auch die ganze Denkweiſe der Be⸗ 
Was wird 603 „ hoch beſchle Ihnt durch 1Htewan eEntroſck, 

as wird heute noch beſchleunigt. durch öie gauze Entwick⸗ 
kung der mädernen chhil Wulo „Rabio, Teiepbon. 

Das Dorf iſt aus ſeiner Noliertheit herausgelöſt, ů 
ſeit es' von der modernen Technit erfaßt iſt. Dadurch iſt 
auch der Konſervativismus der Banernmaſſen erfaßt worden, 
und nun erſt werden die Vorberettungen dazu geſchaffen, 
daß das Proletariat der' Stadt⸗ und Induſtriegebiete auf 
dem Lande lehen kun u. „tün erobert. ohne 
die es nicht leben kann. (Stürmiſcher Beifall.) 

Meameribaniſchen Arbeiter müſſen zur uternanonale ftohen 
Wenn der ecuroptiſche Kapitalismus die Erſchütterung 

durch den Weltkrieg überlebt⸗Hat, ſo verdankt er das nicht 
nur der Stütze einer konſervattven und tradittonell befan⸗ 
genen Bauernmaſſe in Europa ſelbſt, ſondern verdankt es 
vor allem der täligen und alliven Hilfe des amerikaniſchen 
Kapitalismus in den eutſcheidbenden Fahren. Viel wirkſa⸗ 
mer als die Intervention der amerikaniſchen Marineſolda⸗ 
ten in Nicaragua war die ** 

Intervention des amerikaniſchen Dollars in Europa. 

Lebhafter Beifall.) Wir haben es alle erlebt, wie es gewe⸗ 
ſen iſt. Wir haben erlebt, wie die Staateu, durch den Krieg 
völlig erſchütvtert, Not an Rohſtoffen, Not au Nahrungs⸗ 
mitteln, Betriebskapitalten der Induſtriè, zerſtört durch die 
Inflation, nicht imſtande waren, fich aus Eigenem zu er⸗ 
heben. Das war die Situation, in der die Blicke gauzer 
Völker gelenkt worden ſind auſ die Notwendigkeit von Aus⸗ 
landskrediten und vor allem auch auf die Rokwendigkeit der 
Hilfe des amerikaniſchen Dollars. Da iſt er gekommen, 
bilfsbereit, aber ſicherheitsbedürftig, Sicherheit für die Zin⸗ 
ſen, Sicherheit für die Amortafation. Wir haben es alle 
erlebt, wo immer das Proletariat ſich erhob, wie man ihm 
ſagte, nur keine Erhebung, 

nur Ruhe, nur Orbnung, ſonſt ſind wär nicht „kreditwürdigs“, 

ſonſt kommt nicht der Dollar, den wir nicht entbehren kön⸗ 
nen. Ich brauche wohl nicht zu eriunern an die Jahre, da 
es galt, die Reparationsprobleme zu löſen, da die 

perialismus zu inkereſſierem und 
die Internationale Sozlaldemokratie ſei dadurch eine 

Slütze des Imperialismus neworden. 

Deßwenen, lei die Spallung unvermeidlich, deswegen er⸗ 
achten, es die Kommuniſten als ihre Aufgabe, den Einſluß, 
den die Sozialdemokratie auf die Maſſen hat, zu vernichten. 

Nie iſt zur Venründung einer ſchlechten Sache eine 
ſchlechtere Theorie vorgebracht worden, Sehen wir uns die 
NüSün Ptet an: das ſurchtbare Schickſal der britiſchen 
Arbeflterklaſſe nach dem Krieg, die von der Arbeits⸗ 
lofigkeit ſchwerer belroffen iſt, als irgendein anderes Land, 
die ſeit Jahren eine Lohnreduktion nach der anderen ſüiber 
ſich eigchen laſſen muß, ſehen Sie ſich das Schickſal dieſer 
Arbeiterllaſſe an, und Sie werden nicht beſtreiten können, 
daß ihr der Beſitz des größten Kolonialreiches der Weli 
nicht die Lebenshaltung geben lann. Vergleichen Sie nur 
die Lebenshaltung der Ärbeiterſchaft verſchiedener Länder 
»Europas, von Schweden bis Italien oder bis zum Balkan, 
Sie weiden ſich überzeugen. 

daß die Verſchiedenheiten der Lebenshaltung nichts damit 
zu tun hatten, ob das Land Kolonien beſißt oder nicht, 

ſondern daß die Lebenshaltung ausſchließlich abhäugt von 
der wirtſchaſtlichen Kraſft des Landes und der Produktiv⸗ 

tät der Arbeit in dieſem Lande, mit einem Wort, von ſeiner 
Kuonkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt, 
aber vor allem von der wirtſchaftlichen und politiſchen Kraſt, 
die die Arbekterklaſſe bat. (Stürmiſcher Beifall.) 

Wenn man etwa verweiſt auf die amerikaniſchen 
Arbeiter und es ſo hinſtellen möchte, als ob die an, un⸗ 
ſerem jämmerlichen europälſchen Maßſtab gemeſſene Höhe 
er Lebenshaltung etwa eine Folge der Kapitalsanlage der 

amerikaniſchen Plutokratie im Ausland ſei, miſſen wir 
ſagen, daß dieſes Argument nur einer auwenden kann, der 
ſich nicht die Mühe gegeben hat, die Bahlen der amerikani⸗ 
ſchen Zahlung bilanz au ſtudieren. In Wahrheit muß jeder 
iwiſſen, daß die Zinſen, die Amerika aus Europa zieht, nichts 
ſind, gemeſſe m an der rieſigen Mehrwertmaſſe, die die ame⸗ 
rikauiſchen Kapitaliſten dank der ungehcuerlichen 
Produktivität der Arbeit in dieſem Lande aus der 
giehen.lt der amerikaniſchen Arbeiter und Farmer 
ziehen. 

  

rungsvorlage fortſetzen. Vielleicht kann man noch eine zweite 
Leſung herbeiführen, bei der ſich auch allerlei zuſammenreden 
läßt, hoffen ſie. Danzigs Bevöltexung dagegen würde es⸗ 
freudig begrüßen, wenn die Regierungsparteien eine möglichſt 
baldige Verabſchiedung dieſes Geſetzes durchführen würden. 

Der Völherbund ehnt Woldenurns Veſchwerde ab. 
Keine Urſache zur Unterſuchung ber polniſch⸗litauiſchen 

Grenze. 

liche Miniſterpräſident hatte, wiegemeldet, nor iche 
rei Wochen unter Bernſung auf die Eniſchlietßzuug des Völ 

kerbundsrates pom. 10. Deßzember 1927 den Geueralſekretär 
bes Völkerbundes um Ingangſetzung einer Unterſuchung 
an der polniſch⸗litaniſchen Grenze gebeten. Nach Einholung 
der Meinung des amtierenden Ratspräfidenten Aanerd. 5. 
Bethancourth, unb des. Berichterſtätters. Brelaerts van 
Blookland, hat nunmehr der ſtellvertretende Gencralſekre⸗ 
tär Avenol dem litauiſchen Miniſterpräfidenent⸗writgeteilt, 

      

   angeſichts der formellen“ Erklärung ber nolniſchen Reg    

  

Die Netiuno⸗Verträge in Velgrad ratiſtzlert. 
„In der Stupſchtina ſind — wie aus Belgrad berichtet 

wird — die Debatten über die Konvention von Nettund zu 
Ende geführt und die Verträge angenommen worden. Der 
Vertreter bes Außenminiſters betonte, daß die Ratifikation 
die natürliche Folge der Friedensverträge ſei und daß die 
Konventionen Südſlawiens wirtſchaftliche Vorteile bringen 
würden. Vor der Abſtimmung verliezen die Abgeordneten 
der ſerbiſchen Bauernpartei unter Hochrufen anf die krra⸗ 
tiſche Opvofßtion den Sitzungsſal. 

ü 144· 

Der Nachfolger Raditſch'. 
Kicht Xrumbiiſch, ondern Malſchek gewäßllt. 

Die krbatiſche Bauexhpartei hielt geſtern vormittaa in 
Adram unter dem Borſis des Vizepräſidenten der⸗ Partei, 
Dr. Bladkv Matſchek, einc geheime Sitzung ab. Mit 
den Funktionen des Parteipräſidenten. wurde. Dr. 

Vladko Matſchek betraut, au deſſen Stelle der bisherige 

  

     as erwähnten Be⸗ 

  

Visepräſident, Balentſchitſch, gewählt wurde. 
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Schnelle wuuſſce Verfaſſungsünderungꝰ 
Die Leaivnäre wollen „helfen“. 

Der von der volniſchen Re ErPeP6 ſoeben ausge⸗ 
arbeitete, Entwurf einer erfäffungsänderung 
ſieht GWas der Wahl des Staatsyräſidenten cine allne⸗ 
meine Bolksabſtimmung vor. Der Verſaffungsentwurf ſoll 
Ende Ottober, jebenfalls aber vor dem 11. November, dem 
Seim vorgelegt werden. An bdieſem Tage findet nämlich 
die Peier r Wiederherſtellung des unab ‚E Staates 
Polen ſtatt und die Regierungspartei will die Stellung⸗ 
laben s Seimß zur Verfaſſungsänderungen ſchon vorher 
arſtellen. g U 
er in Wilna verauſtaltete Kongreß der Leglonäre ſaßte 

M, a. eine Entſchließung, in der verſichert wird, daß alle Le⸗ 
gionäre ihre Anſtrengüngen vereinigen würden, die jetzige, 
gültige Berfaſlung derart zu ändern, daß das denkwilrdjge 
Wert Marſchall Pilſudſtis für immerwährende Beiten be⸗ 
ſeſtigt werde. 

Der Einbruch der Wiluner Togung. 
Die Pilſupfrianhänger ſtellen ſich überraſcht. 

Der ruhige Weee des Wilnaer Feſtes und beſonders die 
Mede Pilfudſkts, die ein Eingehen auf pie aktuellen polltiſchen 
Fragen ſorgfällig vermied, Laben in den politiſchen Kreiſen 
eradezu Verblüfſung, erregt Daß wenigſtens ein 
bedeutender Teil der verfammelten Legionäre mit einer kriege⸗ 
riſchen Tonart der Pilſudſlirede gerechnet hatte, geht deutlich 
auls der Anſprache des Generals Ridz⸗Smigly hervor, die er 
vor dem Auftreten Eüiüß im Wilnaer Rathauſe hielt und 
deren Inhalt wir geſtern ſtizzierten. Somit ſcheinen auch Pil⸗ 
ſudſti naheſtehende hohe O. ſiztere bis zum letzten Arugenblick 
nicht gewußt zu haben, welchen Kurs ver Marſchall in ſeiner 
Rede elnſchlagen würde. 

Auch die Allichen Ausgang ere zelgt ſich ſehr n Vieſch. 
über den iinpolitiſchen vorgehoß der Tagung. In den Berich⸗ 
len wird beſonders hervorgehoben, daß der Marſchall ermüdet 
und abgemagert ausgeſehen habe. Eine gewiſſe elegiſche Ab⸗ 
ſchievsſtiimmüng hätte man aus ſeinen Worten herausklingen 
hören. Wenn ſomit die befürchteten Ausfälle gegen Litauen, 
kriegeriſche iüpa ahhn, in der Rede fehllen, ſo faßt man 
e doch nicht als gänzlich unpolitiſch auf. Denn 

er Weßhe abe immerhin mit beſonderem Nachdruck be⸗ 
tont, vaß die ihm teure Helmatſtadt Wilna polniſch ſei 
und bleibe. Darauf weiſen auch die Warſchauer Blätter 
in ihren Berichten ausbrücklich hin. „ 

Die ſteben litauiſchen Fournallſten, welche mit 
Genehmigung der polniſchen nhg, zur Tagung nach 
Wilna gekommen waren, wurden nach den Feſtlichleiten von 
Holowko, Miniſterioldirektor im polniſchen Außenminiſterium, 
empfangen. 

  

Kowno vorläufig ſprachlos. 

Kommentare zur Wilnaer Lepienärgieet liegen in der 
Kownoer Preſſe noch nicht vor, doch erwartet man nach Pil⸗ 
ſudſtis Vexhalten in den litauiſchen politiſchen Kreiſen eine 
Entſpannung des Konflikts. Natürllch iſt das Mißtrauen 
Polen gegenüber nicht ſo ſchnell zu beſeitigen und die „Lie⸗ 
invos Jiniss“ äußern zur Verlegung der litauiſch⸗polniſchen 
Verhandlungen aus Königsberg nach Genf: nach dem mageren 
Ergebnis der bisherigen Kommiſſionsverhandlungen befürchte. 
Polen ein Fiaslo in Königsberg und verlege daher die Ver⸗ 
bandlungen nach Genf, „wo der Druck des Völkerbundes auf 
den hartnäckigen Wolbemaras wirkſamer ſein könnte“. 

Emihung iber die Mundſcur. 
Japan plötzlich einverſtanden? 

Nach Neuyorler Meldungen haben die Nanlingregicrung 
und die mandſchuriſche Regierung in Mulden ein Ueberein⸗ 
kommen getroffen, nachdem die Nankingregierung darnauf ver⸗ 
zlchtet, die Truppen nach der Mandſchureci zu ſchitlen, während 

die Mandſchurei⸗Truppen hinter vdic große Mauer zurück- 
achen. Dem Rat der „Elf“, vder die Verwaltung der Mand⸗ 
ichurei wahrnimmt, ſollen in Zukunſt vrei Beamte der Nan⸗ 
kingregierung angehören. ů ů 

Die Agentur Indopaciſique meldet aus Tokiv: Japan be⸗ 
abſichtige, dieſes Kompromiß anzuerkennen unier der Bedin⸗ 
gung, daß ſeine Rechte und Intereſſen in der. Mandſchurei 
gewahrt werden. ——— —* 

Der Beſuch in Paradies⸗Cafe 
— Von 

Geors Irvenas (Wilna). 
Es war gegen 11t Uhr morgens. Das kleine Caſé Para⸗ 

dies“ in der Seitengaſſe war faſt leer. In einer Ecke ſaß 
eine ſehr alte Damce, dic bedächtig eine Taſſe Kaffee leorte. 
An einem anderen Tiſch hakte ein wohlgenährtes Ehevaar 
aus der Provinz Platz genommen und verzehrte gedanken⸗ 
voll ein Spezial⸗Frühſtück. Marcele, das Bufettmädchen, 
ſpülte verſönnen die Gläſer. Ona, das ſchmächtige Ser⸗ 
vierfräulein“, wartete geſpaunt auf etwaige Kunden, und 

die dicke Frau Mitchelſohn, die Gattin des Inbabers, blin⸗ 
zelte von der Kaſſe aus etwas verſchlafen in den Raum, als 
die Tür geöffnet wurde und ein ſehr blaſſer ijunger Mann 
in, einem ſchäbigen langen Mantel das Lokal betrat. Er 
blieb in der Mitte ſtehen und blickte ſich ſtumhmp und ver⸗ 
ſlohlen um. Da er nicht Platz nahm und auch ſonſt fich auf⸗ 
jallend benahm (man merkte ihm ſeine Unruhe anh), rief 
Frau Michelfobn Ona zu, ſie möge den Herrn fragen, was er wünſche. Sie beobachtcte wie Ona den Fremden anſprach. Er antwortete. Das Mädchen wurde vlötzlich feuerrot und 
ſchien entrüſtet ſein Anſinnen aurückzuweiſen. Er aber 
redete mit pathetiſchen Gebärden auf ſie ein und ſchliek⸗ 
lich ... Frau Michelſohn traute ihren Augen nicht: das 
Wädchen, verſchmand hinter der Tür, auf der das Wort „Privat! zu leſeꝝ war ... und der Unbekannte folgte ihr! 
Fran Witichelſohn war ganz außer ſich. Was batlen die beiten in idrer Wohnung zu ſuchen? Sie wußte nicht, was ſie darüber denken jollte. Die Ona war doch ein beſcheldenes 

Woucelt heer uns üei — 1. Un W515 nie der mannstollen 
e jo etwas zugetraut über t, um 11 Uhr morgens, und in ibrer Wohnung! benp — 

Sit mochte die Kafſe nicht im Stich . ſchreien wollte ſie auch nicht, um mit Rücklicht auf die e jeden Skandal zu vermeiden. Aber ſpäter wollte ſie'a der öreinen Oua tiichtis geben? Na warte nur, zn Dirne! Auf der Stelle mürde ſie ibr kündigen. Das war man doch ſchließlich dem auten Rufe des Hauſes ſchuldig“ Und überhaupt, wie der Kerl ausiah. Bare es noch ein beſſerer Herr, ein Rechts⸗ anwalt oder ein Hausbefitzer oder gar ein Miniſter, — ja, dann ßätte man vielleicht ein Auge zudrücken können. Frau Aticheliohn jühtte plötzlich eine angenehme Schwäche. Trotz ihrer 's Leuze mußte fie ſich krank und frei geſteben: falls 10 ein richtiger litauiſcher Miniſter um 11 Uhr morgens das Waradies⸗Cafẽ betreten hätte, in einem glücklichen Augen⸗ blick wie jekt wo ihr Mann nach Schaulen verreiit war, nud bättie der botze Gaſt an ſie ein beimlich ſüßes Anünnen ge⸗ 
E 

Von einer Seite, dle infolge ihrer Beziehungen über die 
intimen Vorgänge in den leitenden Kreiſen, Nolen beſonders 
aut unterrichtet iſt, erjährt der Oſt⸗Expreß folgendes über 
die mit der Kraukheit Pilſudftis zuſammenhängende vpol⸗ 
niſche Staatskriſe und ihre innen⸗ und außenpolitiſchen 
Auswirlungen: 

Vor den Pilſudftiſten, die nach wie vor Polen beherrſchen, 
ſteht die Frage, was nach einem eudgültigen Ausſcheiben 
Pilſudſfis aus dem politiſchen Leben geſchehen ſoll, und wer 
dann die Regierung bes volniſchen Staates übernehmen 
eniger Zelt“ den PillubſtisAnhängern hat ſich bereits ſeit 
elniger Be 

eine Art „wolitiſches Büro“ herausgebilbet, 

olwa wie das Politbuüro der Kommuniſtiſchen Partei in 
Rußland. 

Dieſem Pylitbüro, bas ben Ves! bie Macht im Staale 
innehat, gehßreu folgende fleben Perſonen an: Oberſt Sla⸗ 
wek, ein altes Mitglieb der Polniſchen Sozlaliſtiſchen Par⸗ 
tei, der ſeinerzeit ſtändiqer Führer der ſogenannten „Kampf⸗ 
urganiſatlon“ der Partei war und an verſchiedenen militäri⸗ 
ſchen Uinternehmungen Pilfuͤftis führend mitgewirtt hat; 
neben ihm ſtehen der gegenwärtige Unterrichtsminiſter 
Switalſki, ſerner Oberſt Bek, der Kabinetichef des 
Kriegsminiſters Pilſubſti, Oberſt Koſtelkowſki, eben⸗ 
ſalls ein alter Sozialiſt, Drefzer und der bekannte Gene⸗ 
ral Rybz⸗Smialy, der die politiſche Leitung der Armee 
in den Händen bat. Dieſe Männer haben den General 
Soſnkowſki in das Politiſche Büro kooptiert. 

Als die ebierlenen der Krankheit des Marſchalls ſeſt⸗ 
ſtand, traten die Männer dieſes leitenden Gremiums zu⸗ 
ammen, 

um über dieienigen Sicherbeitsmatznahmen zu beraten, die 
zur Erhaltung bder tktatur in Polen dicnen könnten. 

Die Lage iſt in dieſer Beziehung inſofern beſonders kom⸗ 
pliziert als es in Polen keine ſtaattzmänniſchen 
Perſönlichkeiten gibt, die die Erbſchaft Pilſudſtts 
ütbernehmen könnten, und der einzige Mann, der nach ſei⸗ 
nem Format und feiner Autorität dafür in Frage käme, 
der General Sikyrſki, ein erbitterter Feind Pühndftis 
und des heutigen Regimes iſt. 

Oberſt Slawek, der fübrende Kopf im Politiſchen Büro, 
berief zunächſt im Mai 

Bontour ſaubotlert den Brüſſeler Kongreß. 
Erneut gegen bedingungsloſe Näumung. 

Die wiederholten Verſicherungen der Sozialiſtiſchen Partei. 
daß in ihren N· bezüglich der Forderung nach bedin⸗ 
gungsloſer heinlandräumung völlige Einheit 

„herrſche, ſcheint dem Abgeordueten Paul⸗Boncour feine Ruhe 
zu laſſen. Er ſtellt in einem Schreiben an die Zeitung ſeines 
Wahlkreiſes ausdrücklich ſeſt, daß er auf dem letten außer⸗ 
ordentlichen Parteitag gegen die Forderung nach bedin⸗ 
gungsloſer Räumung geſlimmt habe. Seine Bemühungen 
baben der Errichtung einer ſtändigen Kontrolle der 

(emilitariſterten, 'one, durch die allein die Räumung möglich 
wepfnvarß⸗ eanni. ze ſich bie B ů i 
Man bart geſpannt ſein, wie Ee Parteilettun 

ber. franzõ aen, Sopſialitter- zu der befremblichen Heraus- 
Beſchtuſten tellen. wird, die in dieſer betonten Abkehr von den 

elchlüffen der. offizlellen Partelinſtanzen liegt. ů 
Antwort aus dem eigenen Lager. 

In. erfreulichem Actel⸗ zur Haltung des Abg. Poul⸗ 
Voncour ſteht bie Tätigkeit Waul Faures, der ſeitWochen 
gegen die Reaktion im cigenen Lanbe kämpft. In ſeinem heu⸗ 
tigen Artifel im „Popu laire“ weiſt Faure den Vorwurf 
zurüct, daß die franzöſiſchen Sozialiſten ſich nicht um die 
Ei rheit kümmerten. Die Beſaßung bicte nichi die geringſte 
Sicherheit, da ſie ja doch nach 1993 gemäß Verfailler Vertrag 
ein Ende finde. In Wahrheit gäbe es keine Sicherheit ohne 
Entwa ſchend und gegenſeiüige Garantiet So hätten die 
franzöſiſchen Sozialiſten ihren Wählern gefagt und das gleiche 

ſtellt, ſo wäre ſie ihm zur Vollziebung dieſes Anſinnens am 
Ende doch binter öie Privat⸗Tür gekolgt ... Aber ſo ein 
Hungerleider, dem man den Studenten. den Sprachlehrer 
ſchon von weitem anſah ... Gottl Die verrückten Mädels 

von beute! 
Fran Michelſohn war aufrichtig empört. Die Zeit ver⸗ 

ütrich und das Paar kam immer noch nicht zurüd. Fran 
Michelſohn ſaß wie auf Kohlen. 

„ Ein Eßepaar erſchien und beſtellte zweimal Vanille⸗Eis. 
Es waren alte Stammkunden, ſie fragten Marcele ſofort 
nach Ona. Marcele verſetzte barich: „Macht ſich zurechtl“ 
und grinſte. Auch ſie konnte den ſonderbaren Geichmack der 
Kollegin nicht recht verſtehen. Wenns ein Huſarenadjutant 
wärel, Aber die Ona war ja eine Scheinheilige, kannte den 
„Herr“ gewiß von früber her ... Er war vielleicht ihr 
Lallen . .. Aber warum der keine paffendere Zeit gewählt 

es 
Inäwiſchen zahlten die wenigen Beſucher und verließen 

das Lokal. Als gerade die ſehr alte Dame ſich dem Aus⸗ 
gang näherte, erſchienen Ona und ihr. Student wieder aui 
der Oberjfläche. Ona ſab etwas verlegen aus, während aui 
tel- Begleiters Geſicht cine deutliche Genugtuung leuch⸗ 

e. — 
., Se ſind die Männer alle in ſolchen Fällen nach dem 
Fall, bachte Fran Michelſohn ingrimmig. Ona, kommen 
Sie mal Pert- — Zeugen waren nicht mehr da. „Was haben 
ie 
Ona wurde purpurrol. 

. 2Dnädige Fran“, begann ſie ſchüchtern. alio bloß, weil 
ich ihn ſchon ſo Iange fenne .. Der Herr iſt Sprachlehrer 
für Engliſch .. Ich will ja nach Amerika auswandern 
Und billig in der Herr auch . . 50 Cent die Stunde im 
Virkel ... „Und wie er mich eben bat ... Er bat ſo in⸗ 
Händig.“ — 

„Das tun die Mannsleuie in ſolchen Fällen immerl“ 
ließ ſich Frau Michelſohn vernebmen. — 

⸗Und dann wollle er mir auch die Lektionen pilliger be⸗ 
rechnen, und ſo tat ich ihm ſeinen Willen. Gnäbige Frau 
wollen mir das nicht übelnezmen ... — Das fehlte noch 
Das ſollte ich ihr nicht übelnehmen! In meiner Wohnung! 
Schämen Sie ſich!“ — Ich dachte nicht, daß Mabame 
Ona wurde wieder ſenerrot: „Schließlich, ſchlicklich iſt das 
doch ein matürliches Bedürfnis. — Frau Michelſohn ver⸗ 
ler vollends die Sprache und fand infolgedeſſen keine Worte mehr Onas Augen Blitzlen voll ehrlicher Empörung: „Ich 
bin eüe nn zn ichluchzen. 3 run Piis Herr .. acht Nein!“ 
Sis begann zu ſchluchzen. Frau Michelſohn ſchüttelte un⸗ 
willig den Kopf: Ach! Erzählen Sie mir keine Märchen!“ 

Ona wimmerte herzzerreisend.   
  

  

mehrere außerordentliche Aongreſſe 
zuſfammen, die ſatzunasgemäß erſt im Auguſt ihre Tagungen 
hätten abhalten follen. So wurde der Kongreß der Legio⸗ 
näre einberufen, ſerner der Kongreß der Streley, der 
Schiitzenorganilationen, und ſchließlich der Kongreß der ſo⸗ 
genannten „Kanewzy“, das heitzt der früheren polniſchen 
Offtztere der xuſſiſchen Armee, die nach dem Tagungsort 
ihres erſten Kongreſſes in der ukrainiſchen Stadt Kanew 
im Jabre 1017 dieſen Namen trageu. Dieſe Kongxeſſe waren 
dazu beſtimmt, unter der Hand die dauernde Fundierung 
der Diktatur vorzubereiten. 1. 

Die zweite Sicherheitsmaßnahme beſtand in dem 
Berſuch, eine geſchloffeue Renierungsvartei zn bilben, 

da die Diktatoren glaubten, die Grundlage einer feſt zuſam⸗ 
mengefügten Partei nach dem Muſter der Kommuniſten in 
Rußhla eglme der Faſchiſten in Itallen unter dem diktatori⸗ 
ſchen Reginie exrichten zu milſſen. Zu dieſem Jweck wurden 
in den Wahikreilen Lemberg, Lodz, Poſen und 
Lublin beſondere Tagungen durch die Wofewoden einbe⸗ 
rufen, auſ denen verſucht wurde, der Regterung eine feſte, 
politiſche Baſis zu ſchaffen. Dieſer Verſuch iſt 

indeſſen völlia mihlungen. 
Nur in vembers gelang cs, eine gemeinſame Konzen⸗ 
tration der regſerungsfreundlichen Parteſkräfte zu erreichen, 
weil die polniſche Minderheit in 9% atieis in ihrem Kampf 
gegen die ukrainiſche Maſorität des Gebiets eine geſchloſſene 
Front bildet. Der Verſuch mußte mißlingen, da dem Mil⸗ 
ſudſti⸗Regime cine ſoziale Bafis fehlt. Seine An⸗ 
Miihtn retrutieren ſich aus den verſchiedenſten Schichten: 
Militärs, Intellektuelle, Großarundbeſitzer, Kleinbauern, 
ben HEi Natlonale Arbeiterparteti, ſozlalſſtiſche Grup⸗ 

n ufw. 
Es erſcheint infolge dieſer huntſchecklgen Zuſammen⸗ ſetzung der Anhängerſchnijt Wilfnoſtis, die von den Mon⸗ 

archiſten bis zu den Sozlaliſten reicht, „ 

numöglich, ein einheitliches Programm fü 
pilfnditihiche Niesiernmpasvart⸗ 5 aulhuhehen- 

ſo lieat die Verſuchung nahe, durch außenvolitiſche Parolen 
die Gefolgſchaft dar Diktatur zuſammenzuſchweitzen. 

Dadurch birgt die inuerpolitiſche Kriſe die akute Gefahr anßbenpoltiſcher Abentener in ſich, durch die das 
ſchwankende Regime ſeine Autorität im Lande zu heben he⸗ 
ſtrebt ſein könnte. 

V 

in Brüſſel feſtgeſtelt. Reichstagspräſident Löbe habe die 
gleiche Anſicht geäußert. Man miſſe iüie fe ſchließt Faure, 
nicht warten, bis vicileicht wicder Verrückte ſich in Deutſchland 
per Regierung bemächtigen und man dürſe die deutſchen Na⸗ 
tlonaliſten auch nicht durch einc feinbliche Politik unterſtützen. 

Nehiebemerkungen zum Kelloggpant. 
Das Dokument wird in Amerika auſbewahrt. 

Der amerikaniſche Staatsſekretär Kellogg wird — wie der 
„New Yort Heraid“ berichtet — ſogleich nach reiſenbund iich 
des Eonds oder am 29. Auguſt von Paris abreiſen und ſi— 
nach London begeben. Kellogg wird am 5. September auf vem 
Dampfer „Leviathan, die Rückreiſe antreten. Ueber die Frage 
der Leilnahme der Sowjets an der Unterzelchnung erkläart bas 
amerikauiſche Staatsdepärtement jetzt offlziell, daß vie Sowiet⸗ 
reglerung gar nicht in der Lage wäre, den ſormellen Anſpruch 
auf eine Einladung erheben, da ſie nicht in Waſhington 
vertreten iſt. Im übrigen wird mitgeteilt, daß ber Pakt ſelbſt 
nicht in Paris, ſondern in Waſhington niedergelegt werde. 

anking verhandelt um amerikaniſchen Krebit. 
Der Finanzminiſter der Nankingregierung, Ku iſt in 

Waſhington zu Beſprechungen mit dem chineſiſchen Geſandten 
und den amerilaniſchen Behörden eingetroffen. Man nimmt 
an, daß er beahſichtigt, Verhandlungen wegen der Aufnahme 
eines Kredites für die Nankingregierung zu beginnen. 

„Na, flennen Sie nicht. Ich hab's doch geſehen, wie er 
Ihnen zugeredet hat. Was wollte er denn von Ihnen?“ 

Ihres Trinmphes gewiß, blickte Frau Mirjam Michelſohn 
ſtolz auf die kleine Sünderin herab. 

Ona aber hob plötzlich den Kopf und erwiderte mit der 
Wümthroikternden Stimme einer zu Tode beleidigten braven 
Magd: 

„Was er wollte? Einmal austreten wollte er... und 
da er ſo ſehr wollte ... und da ich ihn eigentlich noch nich: 
ſo genau kenne, habe ich im Salon ſchön aufgepaßt, daß er 
nicht vielleicht was mitnimmt, der Student.“ Und dann 
ſchluchzte ſie tief auf und trocknete ſich mit der Serviette 
die Tränen. — 

Beratungen des 10. Internationalen Studentenkongreſſes. 
Der 10. Internationale Studentenkongreß, der am Sonn⸗ 
abend in Paris eröffnet wurde, hat geſtern ſeine eigentlichen 
Arbeiten aufgenommen. Die deutſche Studentenſchaft hat 
Delegierte als Beobachter entſandt, da die Frage der offi⸗ 
ziellen Aufnahme der Deutſchen Studentenſchaft in den inter⸗ 
nationalen Verband erörtert werden ſoll. Die großdeutſche 
Frage wird hierbei eine nicht unweſentliche Rolle ſpielen. 

Verleihung des Büchner⸗Urriſes. Der Georg⸗Büchner⸗Preis, der 
alljährlich am Tage der MerHich Reichsverſaſſung verliehen wird, 
würde dem Maler Profeſſor Richard Höſcher und dem Bildhauer 
Vell Habicht in Darmſtadt zuerkannt. Die Urkunden haben folgen⸗ 
den Tert: Das beiſiſche Polt verleiht dem Maler Profeſſor Richard 
Höjicher in dankbarer Würdigung ſeiner merſterlichen, von Heimat⸗ 
liebe und klarem Menſchentum geprägten Werke, dem Bildhauer 
Vell Habicht in Anerkennung ſeines von vorbildlicher Geſinnung 
1225 Arbeitstreue getragenen Schaffens den Georg⸗Büchner⸗Preis 
1928. 

Eine neue Ower in Neuyork? Wie „Herald Tripune“, meldet, 
ioll Rockefeller junior einen großen Bauplatz in einem der wichtigſten 
mittleren Viertel Manhattans erworben haben, um dort ein neues 
Opernhaus zu bauen. Der Kaufpreis ſoll 40—50 Millivnen Dollars 
betragen. 

Ein unbelannter Noman aus Siendhals Nachlaß. Der Heraus⸗ 
geber der Gejamtausngabe von Stendhais Werken, Henrt Martineau, 
hat in dem umfangreichen Nachlaß des Dichters zu Grenoble einen 
neuen unveröffentlichten. Roman entdecktt. Das Werk erzählt die 
Geichichte eines jungen, liebenden Mödchens, das ſich verkleidet, 
um die „wahre Liebe“ zu luchen. Der Roman führt den Titeil 
„Rojſa und Grün“. ů 

Ein Slowacki⸗Denkmal für Warſchau. Innerhalt des 
Vaterländiſchen Komitees, das im vergangenen Fahr die 
iterblichen Ueberreſte des polniſchen Dichters Slowacki aus 
Paris nach Polen übergeführt hat, iſt ein Ausſchuß gebildet 
worden, der für die Errichtung eines Slowacki⸗Denkmals 
in der polniſchen Hauptſtadt werben ioll. W 

  

‚ 

Che cilheitliche Diltutir⸗Partei iu Pilenrn?ꝛ 
Ein „Politbülro“ als Keimzelle. — Vorläufig noch keine Einigkelt. K 

 



  

Xr. 10 — 16. Sahraung 

  

    
1. Beiblatt det-Danzifer B01151 Mme Meustag, den 14. Auguſt 1928 

  

So melnt Herr Regterungsbau⸗ 

Wie wir bereils geſtern meldeten, iſt 
  

„Dieſes Haus ſoll nicht in die Langgaſſe poſſen!“ ee 
  

      

b beubaus lebie Eutwurf für den Wa⸗ 
renhausnenbau in der Länngaſſe, den 
wir in uuſerem Bilde zeigen, von 
der Hochbauverwaltung abgelehnt 
worden, obwohl es an die Anleh⸗ 
nung an die Dandiger Architektur 
7upiüchen Bautiher Über ſeibſt die 
typiſchen Danziger Giebel und die 
verttkale Lintenführung ſollen lür 
die Wahrung des alten Straßen⸗ 
bildes der Langgaſſe nicht genügen. 

Das Hochbauamt verlaugt eine Auf⸗ 
teilung der in einerbreite liegenden 

Fenſter in 3 kleine Fenſter, die 50 
Zeutimeter Abſtand von einander 
haben, elue Fenſterordnung, die für, 
ein Warenbaus ſo ungeeignet wie 
nur möglich iſt. Es beſtehl nun die 
Gefahr, daß an diejem unvernäuf⸗ 
tigen Verlaugen des Hochbauamts 
der gauze Neubau ſcheitert, wenn 
nicht audere Juſtanzen ſchnellſtens 
eingreifen, um zu verhindern, daß 
ein für Danzin wirtſchaftlich und 
architektoniſch überaus wertvolles 

   
    

Die Milch wird wieder teurer. 

  

Obwohl die letzte Milchpreiserböbung einen gewaltizen 
kletnen Mii Milchverhrauchs berbeiführte, ſo, daß die 
kleinen Milchhändler nicht wiſſen, was ſie mit der Milch 
anſangen ſollen, ſind der Landbund und Danziger Groſ⸗ 
molkereien übereingekommen, den Milchyreis abermaltz um 
2 Pf. zu erhöhen. Lediglich um ihrer Profltſucht zu frönen, 
denn ein zwingender Grund zur Preiserhöhung der Milch 
105 Uicht vor. . Die Weide iſt gut, die Mulch ſehr reichlich 
und im allgemeinen von guter OQualität. Früher erhöhte 
man den Milchpreis, um angeblich zur Steigerung der Pro⸗ 
duktion zu reizen. Jetzt iſt genügend Milch vorhandeu, 1a 
ſogar zu viel, und dennoch das ſtändige Beſtreben, die Milch 
zu verteuern. ů 

Die kleinen Milchhändler ſind in ſchwerer Sorge um 
vurt aens, denn der Abſatz von Milch geht immer mehr 
rück. 
Die Großhändler, die die Preiſe diktieren, kümmern ſich 

wenig um das Schickjal der Kleinhändler und machen mit 
den Vertretern des Landbundes gemeinſame Sache. Ein⸗ 
peitſcher bei dieſer Verteuerung eines wichtigen Volksnaßy⸗ 
rungsmittels iſt der Geſchäftsftihrer Lewrenz der Mol⸗ 
kerei Kleſchkan, die auch in Danzig Filialen unter⸗ 
hält; das Beſtreben des Geſchäftsfübrers die Milch unnötig 
zu verteuern, wird zweiſellos dazu beitragen, daß ſich dieſe 
Verkaufsſtellen ganz beſonderer Beliebtheit bei den Haus⸗ 
frauen erfreuen. 

200 deuiſche Güſte in Danzig. 
Mit dem Llonddampfer „Lützow“ in Zoppot angekommen. 

Heute früh traf der Paſſagierdampfer „Lützow, vom 
Nordbeutſchen Lloyd mit 200 deutſchen Reiſenden in Zoppot. 
ein. Er machte dicht am Seeſteg ſeſt. Die Reiſenden wur⸗ 
den in Zoppot von Direktor Grube vom Norddeulſchen 
Llond, von dem Vorſitzenden der Danziger Verkehrszeutrale, 

Studiendirektor Dr. Bechler und dem Geſchäftsführer der 
Danziger Verkehrszentrale, Herrn Kloſe, bearüßt. Sie 
begaben ſich ſodann nach Danzig, wo ſie von Führern der 

Danziger Verkehrszentrale in Gruppen durch die Stadt ge⸗ 
führt wurden, um Danzigs architektoniſche Schönheiten zu 
beſichtigen. Die deutſchen Gäſte ſpeiſen mittags im Danziger 

  

Hof, nachmittags werden Autofahrten nach Zoppot und⸗ 

Oliva untenrommen. Abends findet vön Zoppot wieder die 
Abfahrt ſtatt. Der ſchöne Anblick, den der Dampfer „Lützvw“ 

am Zoppoter Seeſteg bietet, hat viele Neugierige angelockt. 

Pilz⸗Auskuuftsſftelle. 
In der Markthalle wird Auskunft erteilt. 

Wie in den Vorjahren hat der Seuat — Abteilung So⸗ 
zßiales und Geſundheitsweſen (S. II) — eine Auskunfſtsſtelle 

eingerichtet, in der über Speiſepilze zur Verhütung. der Ver⸗ 

wendung von ungeeigneten Pilzen an jedermann Unentgelt⸗ 

liche Nuskunft erteilt wird. Dieſe Auskunſtsſtelle beſindet 
plat. der Verwaltug der Markthalle auf dem Dominikauer⸗ 
platz. 

Friſch geſammelte kleine Proben werden dort am Mon⸗ 

tag, Mittwoch und Sonnabend in der Zeit von 8—12 Uhr 

entgegengenommen zwecks Feſtitellnng ihrer Brauchbarkeit 

für die Küche. Er, Einſender, erhält dann um 12 Uhr 

mündlichen oder wenn gewünſcht, ſpäter ſchriftlichen, Be⸗ 

icheib. Außerdem wird auch mündlich Auskunſt erxteilt au 
den genannten Tagen zwiſchen 12 und 12%½ Uhr über un⸗ 

mittelbar vorgelegte kleine Pilzproben (ſiehe Anzeigenteil!), 

  

  

Sonntaßg wieber Strahenbahnverkehr ber bie Sräne rüce 
Die jetzt ſertiggeſtellte „Grüne Brücke“ wird, wie wir 

hören, nicht wie urſprünglich angenommen, morgen, ſondern 

erſt am Sonntag, dem 19. Auguſt, dem Verkehr übergeben. 

An dieſem Tage wird die erſte Straßenbahn die Brücke 
überfahren. ö ů 

  

Kühtliche Shwiumtuur in ber Mottlan. 
In der vergangenen Nacht gegen 1 Uhr wurde aus einem 

Nachtlokal in der Nähe des Heiligen Geiſttores ein Gaſt 
binausgewieſen, weil er die Gäſte beläſtigt hatte. Man 
ſetzte ihn an die friſche Luft. Später verſuchte er erneut in 
das Lokal, einzudringen, worauf der Wirt aus einer Schreck⸗ 

ſchußpiſtole einen Schuß abgba, Da packte den unliebſamen 

Gaſt das Graäuſen. Kurz entſchloſſen ſprang er über das 

Gitter an der Mottlau und ſtürzte ſich ins Waſf Ein 
großer. Menſchenauflauf war die Folge dieſes 

Sprunges. Ein Schupobeamter forderte den nächtlichen 
Schwimmer auf, ans Land zu kommen, worauf dieſer ieboch 
nicht reagierte. Er ſchwamm nach der Schäferei und ſtieg 

an der Anlegeſtelle der Krantorfähre ans Ufer. Die Per⸗ 

ſon des wackeren Schwimmers, der aus Angſt vor einer 

Scheintodviſtole ins Waſſer ſprans, iſt noch nicht erkannt. 

  

  

  

Senator Sawatzki iſt für die Zeit vom 7. Auguſt bis 
2 September d. J. beurlaubt. ů ů 

Bauprojelt nicht ausgeftehrt wird. 

Spielſchulben, Verzweiflung, Hotelbiebſtahl. 
Das Endei 4 Monate Gefänanis. 

Der polniſche Staatsangehörige, Kaukmann Hugo K., tam 
aus Polen nach Danzig und ſtieg bter in einem Dausiger 
Hotel ab. In Zoppyt. wollte er durch Sylelen im Spielkaſino 
reich werden. Es ging ihm aber wie den meiſten Spielern: 
er verlor-ſeinen Beſitz und er machte ſogar noch Spielſchutl⸗ 
deu. Dies brachte ihn, wie er ſagte, zur Verzweiflung und. 
ſeine, moraliſche Hemmung wurde durchbrochen. In dem 
Hotel wohute eine Studentin, die ſelber keine großen Reich⸗ 
kümer beſaß. Er ſchlich ſich in ihr Zimmer und ſtahl ihr eine 
lihr mit golbener Keite, ſowle eine Füllfeder. Der Dieb 
wurde aber eutdeckt und die Studentln erhielt ihr Eigentum 
wieder zurück. 
„Er wurde als Ausländer in Haft genommen und hatte 

ſich nun vor dem Einzelrichter zu verantworten. „Er ent⸗ 
ſchuldigte ſich mit den Spielſchulden und ſeiner, Verzweil⸗ 
lung. Das Itrteil lautete auf vier Monate Gefängnis,. 

— 
25 Liter Aquavit anf der Straße. An der Ecke Kürſchner⸗ 

gaſſe—Brotbänkengaſſe ſtießen geſtern zwei Pſerveſuhrwerke 

zufammen, wobei eine große Korbflaſche in Trümmer aing⸗ 
Sie enthiett 25 Liter Aquavit, die ihrer eigentlichen Beſtini⸗ 
mung entzogen wurden und auf die Straße ſloſſen. 
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Unſer Wetterbericht. 

Veröfſentlichung des Oblervatorkums der Freien Stadt Danzig. 

Allgemeine Ueberſicht: Ter geſtern über Nord⸗ 

deutſchland gelegene Ausläufer der atlantiſchen Zyklone iſt 

oſtwärts abgezogen, ihr noch über. Nordſchottland, liegender 

Kern iſt in Auͤflöfung begriſfen, In Südweſt⸗ und Zentral⸗ 

europa tritt bei ſchwacher Luftbewegung neuer Druckanſtieg 

auf. Doch herrſchen in Südbeutſchland und im Alvengebiet 

noch vereinzelte Niederſchläge vor⸗ Auch heute früh lagen 

die Temperaturen im Norden relativ hoch. Ueber Skan⸗ 

dinavien wird die Wirbeltätigkeit wieder aufleben. 

Vorherſage für morgen: Vielfach heiter bis wolkia, 

ſtellenweiſe trübe, mäßige, füdweſtliche Winde. Temperatur 

unverändert. „ ů 

Ausſichten für Donuerstag: Wollig bis beiter. 

Maximum des geſtrigen Tages: 21.7. — Minimum der 

letzten Nacht: 18.8. — 

Seewaſſertemperaturen in Zoppot, Glettkau, 

Bröſen, Heubude: 17 Seengs ——— babend 

n den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern an badenden 

Perhonen geashlls Boppot, Norbbad:,1434, Südbad 890, Heu⸗ 

bude 329, Bröſen 458, Glettkau 173. 5 „* 

    

Beim Baden ertrunken. Geſtern vormitlag gegen 10 Uhr 

iſt der 61 Jahre alte Volksſchuloberlehrer Paul Behring, 

wohnhaft Kleine Molde 26, beim Baden zwiſchen Badeanſtalt 

und Dünenſchloß ertrunken. Der Verunglückte wurde durch 

das Perſonal der Badeanſtalt geborgen. Ein hinzugezogsfer 

Arzt ſtellteWieberbelebungsverſuche an, doch blieben dieſe 

erfolglos. Wahrſcheinlich iſt Herzkrampfadie Todesurſache. 

Unfall am Deutſchen Haus. Heute morgen, gegen 7. Uhr, 

wurde in der Nähe des Deutſchen Hauſes die Angeſtellie Alma 

Czarnowſki von einem Straßenbahnwagen angefahren, 

umgeriſſen und einige Meter mitgeſchleift. Die Verunglückte 

kam jedoch mit Hautabſchürſungen davon, ſo daß ſie nach An⸗ 

legung eines Notverbandes ſich nach Haule begeben konnte.   
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Des Morgens in der Friöh“. 
Wie einem Gaſt übel mitaelvielt wurde. — Die Wirlin 

wollte beruhigen. 

Es konute nachis gegen drel lhr geweſen lein, als ein 
Drygiſt nach einem mit ürrennden durchzechten Abend in einem 
Lofal landete, in delſen Nähe das Waſſer brauft und die 
Liebe hanſt. Un der Bar hatte er ſich uoch zum Schlußt 
niedergelaffen und eine zzeche von gegen drel Wulden ge⸗ 
macht. Seiner Meinung nach hatte er mit einem zehnmark⸗ 
ſchein bezahlt und den Reſt herausbekoummen. Das zweite 
ſtimmte. das erſtere aber anſcheluend nicht, deun das Bar⸗ 
mädchen behauptete, daß der Gaſt zwar einen Zehnmart⸗ 
ſchein zum Wechſeln voraczeiat babe, ihn aber, nachdem ſie 
das ütbätige Geld aufaezählt habe, mit dieſem zuſammen auch 
wieder eingeſteckt babe. Run ſollte der Gaſt den ehn⸗ 
guldeuſchein hergeben, weigerle ſich deſſen aber, und nach 
längerer Deballe, in welche die Wirtin, Frau se., der 
Bufettier Dr, und der Oberkellner Th. hinringezogen wur⸗ 
den, erbot ſich der Gaſt ſchließlich, einen Schupo herbeizu⸗ 
holen, nachdem er einen von der Wirtin gewünſchten Betraa 
hintertegt hatte, worauf dann der Beamte die Sache ſchlichten 
jolle. Die Wirtin entgeanete darauf, in ihrem Lolat ſei ſie 
ſelbſt Polizei. Der Stceit, ging weiter: plöslich beſaud ſich 
der Gaͤſt mit dem Vofettter und dem Kellner im Hand⸗ 
gemenge, die ihm ſehr übel mitſpielten und ſchlleßlich den 
um Boden Liegeuden mit Stiefelabſätzen bearbeiteten, wo⸗ 
durch er ſchmerzhafte Wunden erlitit, die ihn etwa einen 

halben Monat an der Ausübung ſeines Berufes hiuderten. 

Das unvermeidliche Nachſolet vor Gericht warf dem 
Auſetlier und dem Oberkellner gefährliche Körperverletzung, 
der Wirtin aber Veihilſe dazu vor. Lebiere behauptete, nur 
befänftigend auſ den Waſt eingewirtt zu Haben, der ſich bei 

ihr darüber beſchwert hatte, daß er den Schein wieder ein⸗ 
geſteckt haben follle. Als enge vernommen, muſite er 
ullerdings zugeben, daß es inſolge der vorgerückten Stim⸗ 
mung durchaus nicht unmönlich geweſen ſei, daß er, den 

Schein aus Verſehen, bevor er von dem Mädchen das Geld 

herausberommen hatle. wieder eingeſtecht habe. Aus dieſem 

(Srunde habe er ja auch den Vorſchlag mit der Hinterleaung 

bei der Wirtin gemacht, was von anderen Zeunen beſtäliat 

wurde. — Das Schüffengericht, lonute in dieicnh Umſtäuden 
keine Veranlaßfung' daau exblicken, daß Buſeltier und Ober⸗ 
kellner über den Gaſt herfſelen und ihn derarl zurichleten. 
Jeder von dieſen beiden wurde daber mit vier Mon aten 

Gefängauis beſtraft. Hälte die Wirtin aber wirklich, be⸗ 

ſäuftigend eingretfen wollen, ſo hätte ſie nach dem Vorſchiage 

der Hinterleaung des Geldes durch den Gaſt nicht zulaſſen 

dürfen, daß dieſer ſo ſchwer durch ihre Augeſtellten miß⸗ 

handelt wurde. Sie ſei deshalb ebenſalls zu beſtraſen. Das 

Urteil gegen ſie lantele auf dret Monate Geſänaule. Allen 

drei foll aber Strafausſetzung gewährt werden, weun der 

Vuſeltier und der Oberkellner ſe àu Gulden, die Wirtin 

aber 400 Gulden innerhalb von zwei Monaten an die Ge⸗ 

richtskalſe gahleu. 
Sesesseserseeeerrrr-r

eet 

Großes Schadenfeuer in Kriefkohl. 
Bis auf die Grundmauern niederge 

à 2 

brannt. 
——     In Krieftohl (Danziger Nie⸗ 

derung] iſt am Sonntagabend 

das Grundſtück des Beiitzers 
Paul Mener von einem 
Vrande heimgeſucht worden, 

der ein Wohnhaus, zwei Ställe 
nud eine Scheune vernichtete. 
Die Gebäude braunten voll⸗ 
ſtändig nieder, obwohl die 
ſreiwilligen Feuerwehren von 
Krieſkohl, Gültland, Oſterwicl 
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giſch belämpften. Das Wohn⸗ 
haus bewohnte der Schwieger⸗ 
vater des Veſitzers. Das Mo⸗ 
biliar iſt größtenteils vernich⸗ 
tet. Weiter ſind landwirtſchaſt⸗ 
liche Maſchinen, Wagen, Loh⸗ 
len und Heu verbraunt. Das 
Vieh beſand ſich auf der Weide, 

Ueber die Enkſtehungsurſache 
det Feners ſind die Unter⸗ 
ſuchungen im Gangc. Es wird 
vermutet, daß Perſouen, die 
unberechtigter Weiſe in den 
Stall übernachten wollten, den 
Brand durch Unachtſamkeit 
verurſacht haben. 

  
Jofef Moſenblatt 

der Oberkantor Neuvorls, machte auf einer Reiſe in 
ſeine polniſche Heimat in Danzig Station und jang geitern 

abend vor dem dichtgefüllten, Schützenhauöſaal. Er ſana 
hauptſächlich Sachen in hebrüiſcher Sprache und ſiddiſchem 

Jargon, ſo daß Text und Charakter der Vorträge nur den 

Kennern der Sprache oder den mit der national⸗iüdiſchen 

Liedliteratur Vertranten offenbar wurden. Allen anderen 

blieb der freilich nicht unbeträchtliche Reiz, von einem Be⸗ 

rufenen Fieſe melodiſch und rhythmiſch höchſt ſeltfamen und 

eigenartigen Geſänge zu hören. Das machte Foſef Roſen⸗ 

bintt den, deutſchen Hörern inſofern leicht, als er ihrem Ohr 

durch ſeine ungewöhnlich reichen Tenormittel wahre Senſa⸗ 

tionen bereitete. Keiner, der dieſen Kantor' nicht kannte, 

mag geahnt haben, was der unterſetzte, bärtige Mann mit 

dem Samtkäppi ihm vorſingen würde, und bei dieſen 

Falſeltkoloraturen kaun man in der Tat nur ſtaunen. und 

dle artiſtiſchen Fertiakeiten in dieſer Hinſicht arenzen ans 

Tonakrobatiſche. Im Mittelteil des Proaramms ſtebende 

ſpaniſche und italleniſche Volkslieder zeigten Ryſenblatt auch 

als recht verſierten Konzertſänger, wiewobl eine newiſte 

Gleichfßrmigkeit des Vortrags und der Mangel an cigent⸗ 

    

  

lichem Zwiſchenregiſter den Hörer mit der Zeit ze was 

ermüdeten. 

'olizeibericht vom 14. Auguſt 1928. Feſtgenommen: 

15⁵ Perphnen; Hurnuter; 1 wegen Fahrraddiebſtahls, 1 wegen 

Diebſtabls, 1 aus anderer Veranlaſſung. 1 wegen uner⸗ 

laubten Grenzübertritts. 1 wegen Sachbeſchädigung, 3 wegen 

Trunkenheit, 3 in Polißzeihaft, 4 Perſonen obdachlos. 

  

  
  

Deansiger Standesamt vom IB. Angnlt bes. 
Todesfälle: Amtsrat. Willi Roſenthal, 40 J. 8 M. — 

Kaufmann Hermann Grodzik, 66 J. 1 M. — Reuten gleng, 

hard Andres 63 J. 9 M. — Invalide Martin Stanis aus, 

68 J. 7 M. — Fährmann Paul Dobenhöft, 5⸗ J. 2 Barthn 

Anna Lorkowſti, ohne Beruf, 14 J. 6, M. . Witwe Ber. 15— 

Hynz, geb. Werner, 75 J. 4 M. — Matroſe Werner Entt⸗ 

mann, 23 J. 10 M. — * 

uUund Stütblau alsbald zur Stelle 
waren und die Flammen ener⸗ 

    
      
 



  

Ein Juftizmord nufgeklürt. 
Nach 40 Fahren. — Der myſterible Wilwenmorb. 

Ein ſchwerer Zuſilgirrium iſt nach 40 Jahren in Nancy 
gufgedeckt worden. Ein Laudwirteebepaax Setvantes und 
deſſen Sohn wurde im Jahre 1888 zu 15lähriger Zwangs⸗ 
arbeit verurteilt, weil ſie angeklaat waren, in, ihrem Hauſe 
eine alte Witwe ermordet zu haben, um beren Erbe antreten 
zu kbunen. Das Ehepaar flarb in der Straſkolonie, ber 
Sohn kam nach Frankreich zurlick, war aber geiſtesgeſthrt. 
Er ſtarb im Frrenhaus. Die Anklage ſiütte ſich hauptläch⸗ 
lich auf die Ausſagen eines Indivibuumt, deſlen Vergangen⸗ 
heit fehr Fragwürdig war ſowie eineh Kräiuleins in der Nach⸗ 
barſchaft. Nach ben Ausſagen des Fräuleins ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß das von jör bezeichnete Verbrechen ſich 2 ilometer 
von dem Ort abgelpielt hat, in dem die Beſchuldinten wohn⸗ 
ſen. Das Gericht hatte einfach verfäumt, zu einer Tal⸗ 
beftandsaufnahme zu ſchreiten. Das FFräulein hatte ſelbſt 
den Vorgängen des wirklichen Verbrechens beinewohnt. 

  

Ein Weltrelſtauio verunglüttt. 
Eln ſchwerer Autozuſammenſtoß ereignete ſich Montag 

abend gegen 9 lihr auf der Potsdamer Chanſſee in Berlin, 
Der Inhaber eines in Schiffsſorm konſtrulerten Autos 
wollte in dieſem Waben mit ſeiner Frau eine Weltreiſe an⸗ 
treten. Er ſtieß mit einem Auto, das von Berlin kam, zu⸗ 
ſaimmen, wobei ſein Gefährt vollſtändig zertriimmert, wurde. 
Die Frau des Autoſahrers wurde tot unter den Trümmern 
hervorgezogen, während der Mann ſelbſt mit ſchweren Ver⸗ 
müßlen ins Hindenburg⸗Krankenhaus gebracht werden 
mußte. 

* 

(heſtern früh um 3 Uhr führ eiln Autobus in Moabit in⸗ 
ſolge Verſagens der Steuerung auf den Bürgerſteig gegen 
einen Baum. Das Vordberteil des Wagens wurde voll⸗ 
ſtändig zerſtört. Der. Fahrer ſowie fünf Inſaſſen wurden 
ſchwer, vier weitere leichter verletzt. 

Langer nicht der Mörder! 
Das Alibi nachgewieſen. 

Der in der Mordſache Lappe verdüchtigte Schreiner 
Rudolf Langer, der am Freitagabend als der vermutliche 
Mörder verhaftet und in Düſſeldorf einem Kreuzverhör 
Unterworfen wurde, wurde von den in Frage kommenden 
Zengen bei der Gegenüberſtellung nicht mit voller Sicher⸗ 
heit als die perdächtige Perſon wiedererkaunt. Langer 
lonnte ſein Alibi nachweifen. Da Langer von dor Eſſener 
Kriminalpolizei wegen verſchiedener verſuchter, Ueberfälle 
in der Umgebung von Eſſen gejucht wurde, iſt er der Eſſener 
Kriminalpolizei übergeben worden. 

Amerika⸗Poſt mit dem Flugseng. 
Siart eines Poſifluaßennes von einem Atlanticbamypfer. 

Montag mlitag um 1 Uhr ſtiea vom Deck des Dampfers 
⸗Zle de Frauee“, als dieſer uoch 450 Meilen von der 
Quargntäneſtation eutferut war,, ein, Poſtflunzeug auf, das 
um bi Uhr faſt einen Tag vor der Ankunft des Dampfers 
au der Quarantäneſtativn ointraf. Die frausöliſche 
Dumpferlinie will durch Flüge dieſer Art die, Zuſtellung 
wichtiaer Pyſtſachen allmählich um 24 Stunden boſchleunigen. 

Kein nenes Phosgenlager in Hamburg. 
Nach einer geſtern früh in Hambura vorgenommenen be⸗ 

hördlichen Unterfuchung befindet ſich im Gegenſatz zu der von 
der „Hamburger Volkszeitung, gebrachten Mitteilung auf 
dem Gelände der durch die Giftkataſtrophe bekannt ge⸗ 
wordenen chemiſchen Fabrit, Dr. Stolzenbera in Hamburg 
kein aeues Phosgenlager. Dagegen ſei feſtgeſitellt worden, 
daß Dr. Stolzenberg am Freitag eine Phosgenſenduna in 
einer der handelsüblichen Staylflaſchen erhalten habe, dle 
von der Firma Kahlbaum und Schering in Berlin aufge⸗ 
geben war. Es handele ſich um Phosgen, das zu Verſuchs⸗ 

Joset. 
—und dle Frauen 

Roman von Anton Döhler 
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Daun kamen die zehn Maß Bier auf den Tiſch und es 
herrſchte bald eine richtige Montagsſtimmung. 

VBei fröhlicher Unterbaltung, Gelang und Tanz blieb man 
znſammen bis ſpät in die Nacht. 

2. Kavitel. 

Fran Steffi Steinberger hatte es cilig. Für den Abend⸗ 
tiſch hatte ſie eingekauft. Nun gina ſie noch in einen 
Blumeuladen und erſtand einen Strauk Aſtern. Am An⸗ 
halter Bahnhof ſtieg ſie in einen Autobus und fubr binaus 
in ihre Wohnung, dic in der Winzſtraße im Nordoßen von 
Berlin lan — 

Frau Stefii Steinberger war Wienerin und Witws, 
Ihren Mann hatte ſie vor ſechs Jabren auf einer Ferien⸗ 
tour in den Dolomiten kennen gelernt. Ein Jahr ſpäter 
ſolgte ſie ihm als ſeine Frau nach Berlin. Damals war ſie 
dreiundzwanziga Jabre alt. Ihr Mann war um fünfzehn 
Jahre älter, aber trotz des Altersunterſchiedes führten beide 
doch ein ufriedenes Leben, das nur ſelten einmal getrübt 
wurde. Wenn jichon einmal ans irgendeinem Grunde eine 
Verſtimmung eintrat, dann verſtand es Frau Steinberger 
meiſterbaft. in kürzeſter Friſt das alte, aute Berbältnis 
wieder herzuftellen. Ihr Mann ließz ibr ſonſt ihre volle 
Freiheit, wovon ſie gelegentlich auch Gebrauch machte. ohne 
jedoch ihren Mann zu bintergeben. Kinber waren der Ebe 
nicht entſproñen. 

Da erlag Herr Steinberger vor cinem Jahr einer Lun⸗ 
genentzünbung. Fran Steffi war erſt untröſtlich, mußte ſich 

.Dann aber in ihr Schickſal fügen. Mit der Penſion und den 
Zinſen aus einer Lebensverficherung ihres verſtorbenen 
Mannes konute ſie auskommen, obne ſich große Sorgen 
machen zu müſſen. Daneben vermietete ſie noch ein Zim⸗ 
mer ihrer gerüäumigen Wohnung, ſo daß ſie ſich hie und da 
auch einmal eine kleine Extravaganz leiſten konnte. Sie 
batte ſich aber ſchon ſeit einiger Zeit bemübt, in Wien eine 
Wohnung zu bekommen und die letzten Nachrichten, die ſir 
von dort erhalten hatte, ließen ſie hoffen, daß ihr Wunſch 
bald in Erfüllung gehen könnte. 

Der. Autiobus hielt, ſie war am Ziel. Flink eilte. ſie die 
Treppen hinauf, io daß ſie gansa außer Atem in ihrer Woh⸗ 
nung ankam. 

  

  

  

  

  

  

Aus aller Welt. ‚ — 
Phocgen benötiat wird, deſſen Handel keinem Verbot unter⸗ 

ege. 

Qom Mater und Beuder ermordet. 
Ans Furcht vor Verrat. 

Bor kurzem wurbe im Rhein⸗HernerRaual der Büto⸗ 
beamte Exnſt Dreſch aus Gelſenkirchen als Leiche auſgefun⸗ 
den. Er war erſchöſſen und ins Wafler geworjen worben. 
Unier dem dringenden Berbacht des Mordes warbe jetzt ber 
Vater des Ermorbeten, Dauſel Dreſch, und deſſen dritt⸗ 
ülteſter Sohn Karl ſeligenommen. Der Vater hatte bei 
einem großen Bleibtebſtahl die Hauptrolle geſpielt. Er be⸗ 
fürchteie, daß fein Sohn Ernſt ihn verraten würbe, da die⸗ 
ſer angeblich einen hohen Gelbbetrag von ihm zu erpreſſen 
verſuchte. Der Bater und Larl beſchlolfen, den Mitwifler 
aus bem Wege zu ränmen, Aach ihrer Verhaftung lengneten 
ſie die Tat mit aller Entſchiebenheit. Durch Raſfiber gelaus 
es jeht, ſie ber Untat zu überführen. 

ö 4* 
In Weitprechts, bei Waldſee (Baden), wurde ein Gaſt⸗ 

wirt als er einen zweifelhaften Gaſt aufforderte, letne Zeche 
zu bezahlen, von dieſem durch einen Revolverſchuß ins Herz 
nerten Der Täter flüchtete und konnte noch nicht ergriffen 
werden, 

    

Drei Tote bel einem Zuſemmenſtoß. 
Rabfahrer unb Molorrabfahrer. 

Wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet, geriet Sonntag nach⸗ 
mittag auf der Landſtraße Ohligs—Hilden der Kaufmann 
Schulz aus Solingen, als er auf ſeinem Motorrade einen 
anderen Motorradfahrer Überholen wollte, in eine aus 
Sicechenoeh ein, Richtung kommende Gruppe Nabfaßrer. 
Schulz und ſeine auf dem Soztiusſitz mitfahrende 14jäührige 
Stieftochter ſtürzten, ebenſo ein Radfahrer und eine 
fahrerin. Alle vier wurden ſchwer verletzt. Schulz und ſeine 
Stieftochter ſtarben auf der Fahrt zum Krankenhaus, die 
Radfahrerin nach mehreren Stunden. 

Wildweſt bei Ban Wilduergen. 
Ein Stationsvorſteber gefeſſelt. 

Wie aus Kaſſel gemeldet wird. wurde der Stationsraum 
des Biehnhofs Weaa bei Bad Wildungen von maskierten 
Räubern überfallen, die den. Statiousbeamten mit Piſtolen 
iu Schach hielten und die Kaſſe raubten. Der Beamt' wurde 
an Häuden und Füßen gefeſſelt, während die Räuber die 
Flucht ergriffen. ——— 

ů Verfchollener Ogeunſiieger? 
Trümmer eines Flusseuges bei Neufundland gefunden. 
Eine Lloydmeldung von Cap Race (Neufundland) beſagt, 

daß der britiſche Dampfer „Sea Pool“ am Sonntagabend 
ein Flugzeug pͤer Seeflugzeug Peobachtet habe, das ungefähr 
fünf Fuß aus. demn Waſſer emporragte. Wegen der Dunkel⸗ 
kem war es unmöglich, die Farbe des Flugzeuges zu er⸗ 
ennen. 

  

  

Ein Auits in lven Jluß gefürzt. 
—* SweieGTote, vier Vexletzte. — 
„Petit Pariſien“ berichtet aus Aiacciv, daß bei Sorbol⸗ 

lano⸗Santo ein Auto aus 40 Meter Höhe in einen Fluß 
ſtürzte. Von den ſechs im Wagen befindlichen jungen LVeuten 
waren zwei auf der Stelle tot, zwei wurden ſchwer und die 
beiden anderen leicht verletzt. 

  

  

Froſt im Kankaſus. Im Bezirk Achalkalak im Kaukaſus 
bat in der Nacht auf den 6. Augnſt ein plötzlich aufgetretener 
Froſt der Landwirtſchaft erbeblichen Schaden äugefügt⸗ 
Eualiſce Nachtlnftmanbver. Geſtern avend nahmen die 
Luftmanöver ibren Anfana. die in jeder Nacht dieſer Woche 
forigeſetzt: werden. An den Manövern werden 250 Apparate 
der großbritanniſchen Luftſtreitkräfte teilnebmen. 

Als ſie ibren Mantel abgeleat batte, deckte ſie den Abend⸗ 
tiſch und ſtellte den Aſternſtrauß, den ſie mitgebracht hatte, 

mitten auf den Tiſch. Daun trat ſie vor dem Spiegel und 
oröͤnete ihr krauſes, kursgeſchnittenes Haar und richtete ihr 
Kleid zurecht, das nur wenig über die Knie reichte und die 
wohlgeformten Beine erkennen ließ. 

Sie errötete leicht, als ſie daran dachte. daß ſie ſeit der 
vergangenen Woche, ſeit ſie den neuen Zimmerhberrn hatte, 
wicder mehr Wert auf ihr Aeußeres legte. Solange ihr 
Mann tot war, haite ſie ſich in bezug auf ihre Kleidung faſt 
eimas gehen laſſen, beſonders zubauſe, wo ſie ia die meiſte 
Zeit allein war. 
Frau Steffi ſab nach der Uhr. 

Jetzt mußie er doch bald kommen! 
Da länteie es auch ſchon. Sie eilte hinaus und öffnete 

und Joſef Sturm tat herzlich grüßend herein. 
Acht Tagé war er nun ſchon in Bexlin und er war froh, 

daß er ein ſo hübſches Zimmer und eine ſo liebenswürdige 
Logiswirtin gefunden hatte. 

Als er das ZBimmer mirtele, erſchien es ihm für ſeine 
Verbältniſſe faſt zu vornehm. Zubauſe wohnte man viel 
nrimitiver und anjpruchslofer. Als er ſich jedoch einige Zeit 
mit Frau Steinberger unterhalten batte und dieſe ihm 
freunblich zuredete, entichloß er ſich dazu, das Zimmer zu 
nehmen. In den erſten paar Tagen war es ihm, als paſſe 
er gar nicht in dieſe Umgebung hinein, aber jetzt batte er 
ſich Suſ⸗ eingerichtet und fühlte ſich wohl. 
IFJotef konnte, als er ins Zimmer irat und Frau Steffi 

im hellen Licht ber Lampe vor ihm ſtand., einen leiſen Ruf 
der Bewunderung nicht unterbrücken. ů 

Mit einem feinen Lächeln im Geſicht fragte Frau Steffi: 
„Was haben Sie denn, Herr Sturm?“ 
Joſek wurbde ganz verlegen, aber er mußte es doch ſagen: 

„Sie ſind ſo ſchön!“ ů ů 
Als 2s beraus war, do bereute er ſeine Worte, weil er 

glaubte, damit etwas Unpaſſendes geſagt zu baben und 
ſchnell fügte er binzu: Verzeihen Sie mir. Frau Stein⸗ 
berger, wenn ich etwas Unſchickliches geſaat babe.“ 

Fran Steffi war auch gar nicht böſe. Sie freute ſich im 
Gegenteil über die ungekünſtelte Schmeichelei. 

Bald ſaßen beibe am Tiſch. Frau Steffi batte nämlich 
der Einfachheit halber. wic ſie ſagte, Joſef gleich am erſten 

Tage gebeten, mit, ihr zuſammen das Abendbrot einzuneh⸗ 
men. Sie kam weder darauf äu ſprechen, daß Joſef jeden 
Abend ausgebe uud ſie fragte, ob er ſich auch immer gut 
unterhalte. — — — 

Joſef war tatſächlich bis jetzt jeden Abend ausgegangen, 
war undenlans in den Strazen umhergeirrt. vder ließ ſich 
in einem Reſtaurant oder Caféhaus nieder. Die erſten Tage   
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22 000 Nenſchen burch Tiere getötet. 
* Indiſche Jagbergebniſſe. 

Indlen iſt ein Märchenland, Sagenhaft ſind ſeine Men⸗ 
ſchen und man hört von dort geradezu gruſelige Tier⸗ 
geſchichten. Man denkt an todbringende Giftſchlangen, an 
Dſchungeln, in denen die Raubtiere ein geheimnisvolles 
Wpiutmelt bren, an Flüſſe, in denen es von Krokodilen 
wimmelt. 

Saß die Gefahren, die den Meuſchen in Inbter von all 
dieſen Tieren drohen, nicht übertrieben werden, geht aus 
einer Statiſtit hervor, dic ergibt, daß im letzten 2 in 
Britiſch⸗Inbien 22000 Menſchen pon Tieren getötet worden 
find. Durch Schlangen ſanden 10 721 Menſchen den Tod, 
durch Tiger wurden 1033 Menſchen, durch Leoparden 208, 
durch Wölfe 465, durch Bären 78, durch Eleſanten 56, dur⸗ 
Hyänen 12, durch Krokodile 136, durch Wilbſchweine S8b, burch 
Schakale 41 Meuſchen getötet. ‚ 

Dieſelbe Statiſtik ſtellt feft, daß in Indien im lelben 
Jahre 82 728 Tlere eriegt worden ſind, darunter 1868 Tiger, 
4800 Lepparden, 2768 Bären, 2430 Wolfe, 57 116 Schlaugen. 
Es wurden 140 000 Ruy ßer an Belohnungen für das Un⸗ 
ſchäblichmachen gefährlicher Tiere ausgezahlt. St. C. 

. 

0 

Das Schickſal der Villa Falconieri, des bekannten Künſt⸗ 
lereldorados der Vorkriegszeit in Frascati, um deren Frei⸗ 

gabe die römiſchen diplomatiſchen Kreiſe ſich jahrelang be⸗ 
müht haben, iſt nun, wie unler römiſcher Korreſpondent 
drahtet, definitiv entſchieden. Wie die „Gazzetta Ufftciale“ 
bekannt atbt, wird die geſamte Beſitzung dem internationalen 
Sehrfilminſtitut zur Verfügung geſtellt. ů‚ 

Ein Flugzeug abheſtürzt. In Krems an der Donau in 
Oeſterreich iſt bei einem Flugmeeting der Jallſchirmpilot 
Leopold Kreiſinger coorbans und völlig zerſchmetiert am 
Boden aufgefunden worden. ‚ 

Haſtbeſehl genen Oberzahlmeilter Martin. Gegen: den 
Oberzahlmeiſter Martin beim Wirtſchaftsamt der Komman⸗ 
dantur in Berlin, der als Hauptbeteiligter bei den Unter⸗ 
ſchlaaunqen im Wirtſchaftszamt her Kommandahtur Berlin 
gilt, iſt, der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolac, aerichtlicher Haft⸗ 
befehl erlaſſen worben, der jedoch bisber noch nicht vollſtreckt 
werden konnte, da nach Gutachten der behandelnden Aerzte 
Martin zur BZeit haſtunfähig iſrt. ·q qw H w „„ „ „„„.. 

      

  

in der ganzen Welt seit einem Viertellshrhunderi 
bestens bewährt ů 

Obermeyers Medixinel 

Herba-Seile ⸗SHerba-Creme 
voteinigt in sick die Vorzůage einer mllden Tolletton- 
selte mit der Eigenschait, die Haut von Pickein, Sommer- 
sprossen und anderen Aussdilägen zu befrelen. 
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es ihm langweilig zu werden, zumal er immer allein war. 
Das ſagte er auch Frau Steffi und dieſe fragte ihn nun: 

„Wollen Sie denn nicht einmal einen Ahend zuhauſe blei⸗ 
ben?“ Sie haben mir noch gar nichts von ſich erzählt. Oder 

Sie könnten mit mir zuſammen die Berliner Funkſtunde 
hören! Haben Sie zuhauſe Radiv?“ 

„Nein, ſo weit ſind wir noch nicht; ich muß geſteben, daß 
ich Überbaupt noch nicht Radio gehört habe.“ 

„Na alſo, ſehen Sie, Und Sie hätten dabei noch den Vor⸗ 
teil, daß Sie einmal kein Geld ausgeben brauchen Darf ich 
Sie alſo einladen?“ . 

„Vielen Dank! Iſt es Jbnen für morgen abend recht. 
Frau Steinberner? Heute abend möchie ich gerne eine Ver⸗ 
ſammlung beſuchen.“ ů 
benb“5 erfreut ſaate Frau Steffi: „Alſo für morgen 

abend!“ ů 

Nach dem Eſſen verabſchiedete ſich Joſef, um in die Ver⸗ 
ſammlung zu gehen. Es war das erſte Mal, daß ibm Frau 

Steſfi die Haud reichte, als er aing ů 
Als Joſef fort war, wurde Frau Steffi von einer eiagen⸗ 

tümlichen Unruhe befallen. Ihr Herz ſchlua ſchneller und 
ein freudiges Gefuühl ſtiea in ihr auf, Für morgen abend 
wollte ſie alles recht ſchön machen. Ibre Witwenſchaft war 
ibr wahrlich nicht immer leicht aeworden in dem vergangenen 
Jahr. aber ſo ſchwer iſt es ihr noch nie geworden wie in den 
leßten Tagen, in denen Joſef Sturm bei ihr wohnte. Tros⸗ 
dem ſie noch wenig mit ihm geſprochen batte, wußte ſie doch, 
daß er etwas Natürliches und Urwüchſiaes an ſich hatte. und 
das gefiel ihr ſo aut an ihm. ů öů 

Sie holte ſich ein Buch, aber ihre Gedanken ſchweiften 
immer wieder ab zu Joſef. Dann aing ſie ſchlafen. Lange 
lag ſie wach im Bett. Kurz vor zwölf Uyr börte ſie Joſef 
nach Hauſe kommen. Als er bie Tür nicht aleich auf bekam⸗ 
fragte ſie ſich, vö ſie nicht ſo wie ſie war, im Nachtbemd, 
hinausgehen und ihm öffnen ſollte. Bevor ſie ſich aber ent⸗ 
ſchließen konnte., batte Joſef die Türe ſchon offen und aina 
in ſein Zimmer. ů —— 

Dort ſand er auf dem Tiſch den Aſternſtrauß, der heute 
abend im Eßzimmer geſtanden hatte. Er freute ſich darüber. 
Frau Steinberger, ſo dachte er jür ſich, war doch aut zu 
ihm. Unwillkürlich mußte er Vergleiche mit ibr und ſeiner 
Braut Anna anſtellen. Aber einen Vergleich zwiſchen beiden 

bielt er gar nicht für möalich. Denn einmal gehbörte Frau 
Steinberger einer aganz anberen Geſellſchaftsſchicht. an, und 
Aune batte ſie eine viel beiſere Erziehung genoſſen wie 
nna. ů K —.— 
Mit ſeinen Gedanken bei Frau Steinberaer ſchlief Joſef 

dieſe Nacht ein. — 
Am andern Tage nach Feierabend aina Joſef Sturm erſt   hatte ihn das Großſtadileben intereſſiert, aber jetzt begann 

noch zum Friſeur, und kaufte ſich einen neuen Binder für 
den Abend. Sortiſetzung ſolgt) 
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2 Peiblett Der Danstger Voltsß 

Mie ubile nuchfolgen werden. 

  

Polgrabentener der Zukunſt. — Pioniere der Wiſſenſchaft auf dem Eisberg. — Nů muß Gebald haben. Es wäre, beute durchaus nicht unwahrſcheiulich, daß ſich in einiger Zeit dret oder vier mutine Gelehrte dazu eut⸗ ſchlöſfen, auf einem Eisberge ihr Lager aufäuſchlagen, um der arktiſchen Natur ihre letzten Gehelmnijfe zu entreißen und Ium, Woßle der Menſchheit zu verwenden. Dieſe Tiwniere der Wiſſenſchaft. die allen Auariffen des weitßzen Todes zu trotzen hätten, müßten mindeſtens ein Lahr laug auf ihrem ſchwimmenden Obfervatorium ausharren, um erfolgreich zu wirken. 
Man weit, das uns noch viele Dinge, die das nördliche Eismeer beireffen, unbekannt ſind, und man weiß ebenfalls, daß man dieſen Geheimniſſen nicht, wie bisher., mik Hilfe kurzer Expedikionen oder wagchalſiger Nordvolflüge auf die Spur kommen kann. Die cinzige Möglichkeit. um die Wahr⸗ heit über die rieſige arktſſche Eiswüſte, über die Ozean⸗ ſtrömungen, die Erſcheinungen von Eöͤbe und Flut, die magnetiſchen Phänvmene, über Winde, Temperaturen und ſo viele aubere wiſienſchaftliche Rätſel der Nordvolgegenden zu erforſchen, beſteht einzig und allein darin, ſich an Ort und Stelle zu begebel, und dort ſo lange zu bleiven, bis alle Ank⸗ gaben erfüllt ſind. Die Wiſfenſchaft benötiat vor allem 

cine arktiſche Wetterwarte. 
in der die Forſcher mit Hilfe ausgezeichneter Anſtrumente ihren Studien nachgehen können, die Monate vder ſvaar ganze Jahre in Anſpruch nehmen dürften. Eine der Haupt⸗ aufgaben der lebten Polarexpedititonen war es immer, eine Inſel ausfindig zu machen, auf der man dieſe⸗ Obſer⸗ vatorlum errichten könnte. Aber man hat bisher nicht einen einzigen Flecken Landes gefunden. Trotzdem aber könnte das Problem zugunſten der Wiſſeuſchaft auf andere Weiſe gelöſt werden. 

Dr. „., U. Svordruv vom Geoaraphlſchen Inſtitut in Bergen (Norwegen), der ſchon lange unter den Pol forſchern in erſter Reihe ſteht, hat erklärt, daß auch auf den Eisbergen aus, Mangel au feſtem Land Zelte anfgeſchlagen und wiſten⸗ ſchaftliche Apparate errichtet werden könnten, um während des ganzen Fahres Beobachtungen anzuflelleu. 
Die arößte Gefahr dieſer Art der arktiſchen Forſchung beſteht nach Sverdrups Meinung darin, daß auch die ſtärkſten Eisllächen ſchlieblich einmal berſten können. Nobile, Wiltins, Byrd und andere, welche die nordiſchen Gegenden 

überflogen, haben bemerkt, wie Eisberge in der Mltte aus⸗ 
einandergeſprungen ſind. Uind feruer können dieſe ſchwim⸗ 
menden Inſeln zuſammenſtoßen, wodurch das Eis lich meter⸗ 
hoch übereinander auftürmt. Wenn nun kufolge unglüinſtiger 
Umſtände das Obfervatorium mit den Föorſchern ſich auf einem ſolchen Eisberge befände, ſo bedentete das ein Ende 
mit Schrecken. 

Die Gelehrten, welche die Polargegenden nach dem Vor⸗ 
ſchlaae D7. Sverdrups ſtudieren wollen. müßten mit ithrem 
Leben abſchlieken, ſobald ſie den Eisbera betreten haben. 

Denn kein Menſch weit, ob ſie jemals wieder dieles 
Eiland des weißen Todes verlaſſen können. 

Sie müßten, mit Hilfe des Radio ſu ſtändigem Vertehr mit 
der Welt ſein. und hätten täglich die Ergebniſſe ihrer For⸗ 
ſchungen bekaunt zu geben, ſo daß alich, ſollten ſle ſelbſt 
zugrunde gehen, ihre Opfer nicht vergebens geweſen find. 

Man weit. daß die Esßkimos bisweilen lange Zeit auf 
Eisbergen leben, wo ſie zahlreiche Eishären und Sechunde 
ünden. Auch Storker Storkerſen und die übrigen vier 
Männer der Stefanſonſchen Expedition aus dem ahre 1018 
haben verſchtedene Wochen auf einem Eisberae, der' ins Meer 
abtrieb, zugebracht. —— 
„Nur mii Hilke von Flugzeugen oder Luitſchiiſen und mit 

Hilfe der Radiotelearaphie iſt es möalich, einen Beobach⸗ 
tunaspoſten im Herzen der Arktis zu errichten. Ohne felua⸗ 
zeng wäre es unmöglich, Menſchen und Material nach der 
improviſierten Wetterwarte zu ſchaffen:; und niemals 
könnten die Forſcher im Falle der Not xů 5 
Radio iſt außer der täaglichen Neuigk. übermittlung not⸗ 
wendig, um ſtels die genaue acvaraphiſche Lage des Eis⸗ 
berges,(eſtzuſtellen. Nur dann wäre es von der Hilfsſtatton 
aus möglich, mit Sicherheit anzuorduen, wohin ſich die Flua⸗ 
zeuge zu wenden haben, um Erſat zu bringen oder um die 
wagemutigen Forſcher wieder in die Heimat zu ſchaffen. 

Heute weiß man noch nicht genan. in welcher Richtuna 
und mit welcher Geſchwindiakeit die Eisberge dahin⸗ 
chwimmen. Dieſes Rätſel ließe ſich nur durch lauge 
Reobachtungen und lanawierige Studien löſen. Orien⸗ 
tierung nach den Sternen mit Hilſe aſtronomiſcher Apparate 
ermöglichte es den Forſchern, ihre genaue aebaraphiſche Lage 
Taa für Tag, 

wie ein Schiff mitten im Czean. 
eſtzuſtellen. Die Radivapparate müßten daber vervoll⸗ 
kommuet und vor allem der Kälte gegcnüber unempfindlich 
acmacht werdeu, ſonſt liefen die Gelehrten Gefahr, ins Meer 
abgetrieben zu werden, ohne daß die Hilfsfluazeuge etwas 
davon erfübren. ů 

Die Wirbelſtürme und kalten Windſtrömungen, die ſo 
häufa in Nordamerika Unheil anpichten, haben bekanntlich 
in den nördlichen Gegenden Kanadas und in Grönland ihren 
Urſprung. Aber es erſcheint auch durchaus nicht ausge⸗ 
ſchloffen, daß ihre Ausgangspunkte noch weiker im Norden 
zu ſuchen ſind. Wenn man daher ausführlich die klimatiſchen 
Erſcheinungen der Polargegenden ſtudieren würde, könnte 
man daraus unter Umſtänden vorfeilhafte Schlüſſe für die 
Bewohner der von Zyklonen und Kältewellen verwüiſteten 
Länder ziehen. ö 

Aber die Polarforſcher der Zukunft dürfteu ſich nicht nur 
auf klimatiſche Studien beſchränken. Sie müßten auch die 
Szeantiefen au verſchiedenen Stellen meſſen und die Art der 
Meeresſtrömungen ſiudieren, Ferner müßten ſie ſich mit 
der Intenſilät des Sonnenlichts beſchäftigen — und eine 
Unmenge anderer aſtronomiſcher Beobachtungen wären zu 
machen je nachdem die Lage des Eisberas die Gelegenbeit 
dazu böte. — 

Man weiß auch, noch wenig über die Lebeweſen, die das nördliche Eismeer und die Eisberge bevölkern. Ferner 
verbienen die elektromagnetiſchen Erſcheinungen eingehendſte 
Prüfung: und man müßte auch veriuchen, dem Geheimnis des Rordlichts auf die Spur zu kommen. Nicht zu vergeſſen wäre eine genaue Meſfung der Luftelektrizität und des Erd⸗ magnetismus und anderer phyſtkaliſcher Erſcheinungen, die nur durch monatelange Studien erfaßt werden können. 

Wenn nun die Flugzeugexpeditionen, welche die Aufaabe haben, einen geeigneten Eisberg ausfinbia zu machen, das Glück hätten. 

doch noch einc Landinſel zu entbecken, 

   

wäre es ſelbſtverſtändlich, daß die arktiſche Wetterwarte auf dieſer und nicht auf einem Eisberg errichtet würde. . Die Erdbeſchaffenheit'dieſer Iniel wäre für den. Gelehrten übrigens auch von großem Intereſſe. Man weiß nämlich, daß in vergangenen Zeiten die arktijchen Gegenden bei weitem weniger kalt als heute waren; und man nimmt ſogar 

ilfe betommen. Das. 

an, daß einſt tropiſche Pflanzen dort wuchſen., deren Ver⸗ ſteirerungen man in den Felfen Grönlands noch vorge⸗ funden hat. Die Cokimos fennen eine alte Sage, die von einem Volksſtamm berichtet, der einſam und uvergeſſen in⸗ mitten der Eiswüſte leben fol. Aber wenn auth die moderne Forſchung dieſer Geſchichte wenig Glanben beimißt, ſo er⸗ 
Dagcs wenlaſteus noch foßſile Reſte. Werkzeuge vder Knochen dieſes Stammes vorfinden wird, und dadurch Näheres von einem verſchollenen Volke erfährti, das einſt vor Bahrtauſen⸗ don hier lebte, ehe Schuee und Eis Ihre todbrinagende Herr⸗ ſchaft antraten. Bodo M. Vogel. 

  

Dle Bremen im Nuſenm bon Neuhoth. 
Hüneſeld an Botſchafter Shurman. 

Der Ozeanflieger Freiherrſp. Hünfeld, deſſen Gefundheits⸗ zuſtand Oeu s beſſert, hat an den aulerlfanſſchen Wol⸗ ſchafter erlin, Shurman, ein Schreiben gerichtet, in dem er ihm ankündigt, daß er beabſichtige, ſein Flugzeng „Bremen“ nach der Wieberherſteung dem Neuvöorker Muſeum zu ſcheitken, das bereits den Propeller der „Bremen“ innerungsgabe erhalten habe. Oöwohl dieſe Schenkung ihm Opfer auferlegen werde, ſo erſcheinen ſie ihm gering im Ver⸗ hälints zu dem, was die Vereinigten Staaten den Ozean⸗ fliegern gegeben hätten. Vor dem Flug habe Amerika den Fliägeru Vextrauen, nach dem Flug Freundſchaft geſcheukt. Freiherr v. Hüneſeld erinnerte dann daran, daß er mit tieſer Ergriffenheit im Weißen Hauſe und in der kleinen Stube 
eſtanben habe, wo Waſhington vas erſte Sternenbanner vor habe erſtehen ſehen. — 

    

Eicheint es dych durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß man-eines 

als Er⸗   

    

Mm E Denslag, den 14. Auguſt 1925 

  

Brandkataſtrophe in Wilhelmsburg. 
Schwere Exploſlonen. 

Montag nachmiltag geriet ver große Lagerſchuppen der Ge⸗ treidehaitslagergelenſchaft, der Gebse Ncenbernvopedl G. und der Firma Kordan und Verger Nachfolger A.⸗G., Spedi⸗ tion, in Wilhelmsburg in Brand. In weuigen Minuten i der Schuppen in hellen Flammen. In den einzelnen Abtellun⸗ gen läagerten einige hundert Stahlflaſchen mit Sanerſtoff, Ammoniak, Azetylen und anderen Stoffen, ſowie Harz, Ter⸗ pentin, Schweſel und Chlor, ſerner Erdun ſe, Mehl und Futtermittel und außerdem ſür eine Milllon Mart Baumwolle der Hamburger Baumwollkämmerei. Mit donnerndem Getöſe erplodlerten die Stahlflaſchen. Von einem Stück wurde ein Palſant getroffen, er erlitt einen Druch des Schullerblattes. Die im Veringtanal am Lager liegenden Schiten mit Fäſſern von Oel, Harz und Terpenlin gerieten ebenfalls in Brand,. Die brennenden Harz⸗ und Oelmaffen breiteien ſich auf dem Waſſer aus und gefährveten die Nachbarwerke. 
V* 

‚Sonutag ſchlug der Blitz in ein Haus der Ortſchaft Düppigheib an der Streckée Straßburg —Molsheim. Das Haus geriet in Flammen, die ſchnell auf die Nachbarhäuſer über⸗ griffen. In weniger als drei Stunden war ein ganzes Orts⸗ viertel nicdergebrannt. Acht Bauernhöſc, zwei Wohnhäufer, zwölf Scheunen, zahlreiches Vieh, Erntevorräte und landwirt⸗ ſchaftliche Maſchinen wurden eine Beute der Flammen. Der Schaden wird auf mehr als ſechs Milllonen Francs geſchätz! lein ſoll nur zu einem kleinen Teil durch Verſicherung gedeckt jein. 

Meun Selbftmorde in 24 Stumben. 
Eine erſchitternde Aufftellung. 

Der Verliner MPylizeibericht verzeichnete geſtern wieder 
eine eeſchreckend hohe Zahl von, Selbſtmorden und Selbſft⸗ morbverſuchen in Berlin. Allein“ in neun Fällen, die in einem zettraum vonu knapp 21 Stunden entdeckt wurden, 
waren die Lebensmüden bereits tot, als, Hilfe kam. 

  

      

  

  
Sben hedin⸗ Zuhunftspläne. 
Eine neue Exvrdition durch Tibet. 

Wie ſchon kurz gemeldet, hat Sveu Hedin die jchwediſche 
Regierung um Bewilligung von 750 000 Kr. zwecls Finan⸗ 

der Mongolei erſucht. Uteber ſeine Pläne tellt der berühmte 
Aſienforſcher dem Mitarbeiter einer führenden Stockholmer 
Zeitung ſolgendes mit: „Ich will jungen ſchwediſchen Ge⸗ 
lehrten die Möglichkeit geben, ihre Tüchtigteit auf dem 
Gebiet der Aſienſorſchung zu beweiſen. Vor allem hat Dr. Mortin die Abſicht, die beiden Seebecken von Kharanor und 
Lopuor genau zu unterſuchen und die Küſtenſtrecke lopo⸗ 
graphiſch aufzunehmen. Dr. Norin hat eine neue und über⸗ 
aus originelle Theorie tüber das Entſtehen der⸗Himalaya⸗ 
Bergkette aufgeſtellt. Die Beſtätigung feiner Theorie lann 
nur nach einem gewiſſenhaften geologiſchem Siudium der 
betreffenden Gebiete erfolgen. Der Aſtronom Dr. Nils 
Ambold hat ſich aleichſalls bedeutſame aſtronomiſche Lluuf⸗ 
gaben geſtellt. Auf den Archäologen Folke Vergmann war⸗ 
ten nicht minder wichtigée Arbeiten. ů 

Es gilt, die große Lücke zwiſchen den öſtlichſten Funden in 
Weſtaſien und den weſtlichen Funden in Kanſu auszufüllen. 
Dr, Sven Hedin ſelbſt hätte die größte Zeit rein praktiſchen 
und organiſatoriſchen Fragen zu opfern. Jedoch hofft. er, 
eine gewaltige Aufgabe zu köſen, und zwar die Verände⸗ 
rungen im Gebiet des Tarimfluſſes feſtzuſtellen, die ver⸗ 
Inn0 während der letzten dreißig Jahre dort eingetreten 
ſind. ů 

Im Jahre 1898 hat Sven Hedin 

zum erſtenmal eine Karle dieſes Gebietes feſtgelegt. 
Während ſeiner letzten Reiſe in der Mongolei hat Syen 
Hedin die Beobachtung gemacht, daß die lamaiſtiſche Religion 
unter dem Druck der ſowjetruſſiſchen Propaganda an Ve⸗ 
deutung allmächlich verliert. Dr. Svpen Hedin hält es für 
höchſt wünſchenswert, ſolange es noch nicht zu ſpät iſt, eine 
Sammlung von ethnographiſch und kulturell bedeutſamen 
Gegenſtänden aus den lamaiſtiſchen Kloſtern für das Stock⸗ 
holmer Reichsmuſeum zu erwerben. Die Klöſter, ſo ſagt 
Spven Hedin, werden allmählich entvölkert. ä‚ 

Die Mongolen von heute ſich nicht gewillt, ihre Söhne 
dem Buddhadienſt zu opfern. Die Tempel und die Klöſter 
werden im Laufe der Jahre verſchwinden, wührend ihr höchſt 
wertvöller Schmuck in alle Winde zerſtreut ſein wird. Der 
ſchwediſche Gelehrte F. Larſon bat das Angebot erhalten, 
für den nicht allzuhohen Preis von 6000 mexikaniſchen Dol⸗ 
lars das Fnnere eines Buböhatempels zu erwerben, der 
Gegenſtände von ſehr hobem wiffenſchaftlichen Wert enthält. 

ider war er nicht in der Lage,, das vorteilhafte Angebot 
enzunehmen. Für 200000 Kronen könnte man eine Samm⸗ 

jein würde, barunter 300 gewaltige Bände r„ He 
Schriften Kandjur und Tandjur. Man könnte in Stockholm 
drei vollſtändige buddhiſtiſche Tempelfäle einrichten. Die 

Ethnographie für Schweden bedeuten. 
  

400 Morgen Blumenkohl vernichtet. 

Morgen die größte Anlage dieſer Art in Deutſchland dar⸗ 
ſtellen, hat die ſogenannte Kohlſchabe ungeheuren Schaden. 

den anderen Gebieten iſt ein großer Teil der Anpflanzungen.     unbrauchbar geworden. Das Auftreten dieſes Schädlings, das 

    
zierung der von ihm geplanten Expedition nach Tibet und 

Iung erwerben, deren Wert im Lauſe der Zeit unſchätzbar 
der Heiligen 

Verwirklichung dieſes Rlanes würbe eine Renaiffance der 

ů In den Erfurter! 
Blumenkohlfeldern, die mit einem Gefamtumfang von 1600   angerichtet. 400 Morgen der Felber ſind völlig vernichtet. In 

Der Brand von Luhe. 
Ein erlter Ueberbtick über das rieſenhofte 

Brandjeld. 

Ueberall ſtehen ausgebrannte Mauern, eln⸗ 
zelne Giebel, die Trümmer der eingeſtürzten 
Häuſer rauchen noch, da das Feuer noch nichte. 
völl ig gelöſcht werden konnte und mehrmals 

wieder aufflackerte. 

  

durch die Hitze hbu Juli begünſtiat wurde, iſt ſeit 40 Jahren 
nicht mehr feftgeſtent worden. Den Erfurter Züchtern iſt bis, 
her ein Schaden von über einer halben Milllon Mark ent⸗ 
ſtanden. 

—.— 

Ueberſchwemmung des Indus. 
Am Oberlauf des Indus in der Provinz Kaſchmir war 

durch angeſchwemmtes Gleiſchereis in einem Nebenfluß eine 
Art Talſperre entſtanden. Vorgeſtern abend durchbrachen, 
wie man ſeit Wochen gefürchtel hatte, die angeſtauten Waſſer⸗ 
ntaſſen mit elementarer Gewalt die Eisbarriere und ergofſen 
lich in das Industal. Die Bewohner der Flußufer ſind von 
den Behörden über die gefahrvolle Lage rechtzeitig in Kenut⸗ 
nis geſetzt worden. Die Schiffahrt auf dem Indus iſt völlig 
unterbunden. Die Fahrzeuge ſuchen flußabwärts Zuflucht vor 
der Flutwelle. 

Die Reparaturen an Krafin. 
Sie werden eine Woche dauern. 

Die Beſchädigungen des Eisbrechers „Krafſin“ zeigen ſich 
größer als mian dachte. Wie man glaubt, werden die Repora⸗ 
turarbeiten in Stavanger die ganze Woche dauern, obwohl 
Tag und Nacht gearbeitet werden wird. 

Der Geſundheitszuſtand Nobiles. 

Wie die Blätter melden, hal General Robile auf Anraten 
ſeines Arztes, des Prof. Baſtianelli, ſeine Reiſe nach Mailand 
verſchoben, da ſein Geſundheitszuſtand ſich noch nicht voll⸗ 
kommen göbeſſert hat. 

Schiperes Bootsungliüück bei Kiel. 
Awei Perſonen ertrunken. 

In der Nacht gegen 1 Uhr iſt auf der unteren Schwentine 
bei Kiel das Motorboot „Alice“ infolge Ueberlaſtung ae⸗ 
kentert. Die „Alice“, die nur acht Perſonen befördern darf— 
hatte 21 Fahraäſte an Bord- die, wie auch der Führer des 
Bovtes, angetrunten geweſen ſein ſollen. Vom Linienſchiff 
„Heſſen“ und von der Hafenvolizei wurden die meiſten der 
ins Waſſer Gefallenen ſowie auch das Boot geborgen, doch 
ſind der Heizergefreite Pchuſeil vom Linienſchiff „Schleswig 
Holſtein“ und der Schiffsbarbier Rumel ertrunken. Ihre 
Leichen wurden geborgen. Der Führer des Bovtes wurde 
verhaſtet. 

  

*« 

Auf dem Bodenſce in der Nähe von Meersvura geriet der 
Vergaſer eines mit 75 Perſonen beſetzten aroßen Motor⸗ 
bootes in Brand. Unter den Fahraäſten eutſtand eine 
Panik. Auf der hinteran Bootshälfte kam es zu einem der⸗ 
artigen Gedränage, vLaß mebrere Perſonen ins Waffer 
ſtürzten. Es gelang jedoch, ſie zu retten. Das Boot konnte 
die Fahrt bis Meersbura fortſeben. 

Hochbahnnufall in Neuyorb. 
ů 10 Perfonen verletzt. bler Hochsab 
Auf der Brooklyn⸗Hochbahn fuhr ein öeſetzter ahn⸗ 

zug an einer Kurve in einen inſolge Motordefektes ſtill⸗ 
itehenden Leerzug hinein. Es brach eine Panik gus. Ein 
Wagen des beſetzten Zuges geriet in Brand, der jodoch ſofvrt 
gelöſcht wurde. 10 Perſonen wurden verletzt. 

  

  

—.
— 

   



  

         
Bundestag ber Arbeiter⸗Radfahrer. 

Der 17,. Bundestag des Arbeiter⸗Radſahrer⸗Bundes 

„Solidarttät“ wurde in Hamburg eröffnet. Der Bund ſteht 

weitaus an erſter Stelle aller Madſportvereine, ihm iind, 

wie ſich aus dem Eeſchäftsbericht des Vundevvorſtandes 

ergibt, ſeit 1027 rund 50 00) neue Mitalteder belgetreten. 

Die verſteckten Wühlereten, der Kommuniſten für ihre be⸗ 

ſonderen Zwecle wurden ſcharf verurteſlt, Meichstagsabge⸗ 

ordneter Schreck⸗Bieloſeld ſprach über die ſoziale und kul⸗ 

turelle Vedeutung des Arbeiterſportes. ö‚ 

Am zweiten Verhandlungstage wurde vor, Elutritt, in 

die Tagesordnung vom Vorſtandstiſch aus mitgeteilt, daß 

es Wuundes! der Korſofahrt der Arbeiterradſahrer zu Ehren 

des Bundestages zu bedauerlichen Zwiſchenfällen gekommen 

iſt. Größere Trupps von Rotfronlkämpfern, haben mehrfach 

und offenbar mit bewußter Abſicht den Korſozug durch⸗ 

brochen und geſtört. Einige Sportgenvſſen und alfenoſſinnen 

wurden E Herieon von, ihren Rädern umgeworfen, ſo daß 

ſie leichte Verletzungen und Hautabſchürfungen erlitten. 

Elnige Rotfrontleute verſuchten ſogar, BVundesfahnen her⸗ 

Unierzureißen. Durch dieſes Vorgehen iſt leider die Einheit. 

lichkeit des ganzen Zuges erheblich geſtört worden. —, Dleſe 

Mittetlungen wurden mit lebhaflen Pfui⸗Ruſen und großer 

Entrüſtung vom Bundesßtag aufgenommen. Ele zeigen nur 

zu deutlich, wie ſich die Kommuntſten „den Klaſſenkampf in 

den Arbeilerſporiverbänden“ vorſtelleu. 

b0 aſlhn den Anträgen wurde beſchloſſen, die Organiſation 

inftig 

„Arbeiter⸗Rad⸗ und Kraftfahrerbund Solidarität“ 

zu nennen. Der Bundestag ſoll in Zukunſt ſtatt alle zwet 

Jahre nur alle drei Jahre abgebälten werden. Der Bun⸗ 

deriag beſchloß, daß Sportprämien, wie die Verteilung von 

Preiſen und dergleichen zu Unterbleiben haben. Ueber den 

Stand des eigenen Produktionsunternehmeus, des Fahrrad⸗ 

hauſes „Friſchauf“, wurde berichtet, daß ſich das Unter⸗ 

nehmen aut entwickelt hat. Es ſoll auch die Fabrikation von 

Molorrädern aufgenommen werden. Bemerlenswert iſt, 

daß für Motoxradſahrer ein. etwas erhöhter Mitslieds⸗ 

beitrag von 2 Mark für das Quartal ſeſtgeſetzt wurde. 

Die pbo⸗Kilometer⸗Strecken bei Rennfahrten ſollten ent⸗ 

gegen einigen vorliegenden Anträgen nicht überſchritten 

werden. Der in Ausßſicht genommene Bau einer Bundes⸗ 

ſchule wird vorbereltet werden. Der Bundesvorſtaud wurde 

in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung wiedergewählt. 

Finmland—Deutſchland. 
Die Leichlathleten kommen. 

Der finniſche Arbeiter⸗-Sportverband ermittelte in Aus⸗ 
jcheidungskämpfen ſeine Mannſchaft für das Ländertreffen. 

mit Lettland. Im Anſchluß an dieſes Treſſen fahren die 

Finnen nach Deutſchland. um in Rathenow, Leipalia, Dres⸗ 

den, Magdebura, Berlin, Breslan und Weitzwaſſer zu 

ſtarten. 
Die Reſultate der Ausſcheidungskümpfe waren folgende: 

200 Meler: Etholen 228 Sek. 100. Meter: Wall 52,1 Sek. 
ehi Meter: Nummelin, 2:00,.3. 1M½ Pieter: N. Bothas 
4. 03,2, Halen 4: 06,3 Min, 116⸗Meter⸗Hürden: O. Heinänen 
10,7 Sck. Weitſprung: Laine 6,7. Mühelä 6,50 Meter. 

Huchſrrung: Hynninnen 1,80 Meter, Dreiſprung: Fal⸗ 
kinnen 14,23 Meter. Syeerwerſon: Ablbyom 358,Al, Meter. 
Diskuswerſen: 38,.94 Meter. Kugelſtoßen: A. Tranäen 
13,50 Meter⸗ 

  

Spuriakinbe in Moskaun. 
Am Sounntag fand die feierliche Eröffnung der erſten 
Spartakiade der Sowletunivn ſtatt, an der über 7000 

Sportler aller Sowietrenublilen und etwa 600 ausländiſche 
Arbeiterſportler aus Deutſchland, Frankreich, England, der 
Tſchechvilywakei. Oeſterreich, der Schweiz, Schweden, Nor⸗ 
wegen, Finnland., Eſtland und Uruauav teilnahmen. Vor⸗ 
mittaas wurde auf dem Roten Plat eine Parade aller 
Spartakiade⸗Teilnehmer, und über 25 000 Mitalieder der 

Moakauer Sportorgauiſationen abgehalten. Nachmittaas 
begannen die erſten Wettlämpſe. 

Bundesfeſt der Aobeiter⸗Athleten. 
Glänzeuder Verlauf in Ludwigshaſen. 

Die Feſthalle im Ebert⸗Park iſt Zeuge des Feſt⸗ 
kommerſes, der ganz verblüffende Leiſtungen der gut 6000 
zählenden Menge vorfübrte. „Eichenkranz“ Leipzig wird 
Bundesmeiſter im Mannſchaftsringen gegen Mannheim mit 
7öu 7 Punkten durch kürzere Zeit; ebenfalls iſt die Meiſter⸗ 
ſchaft im Heben äußerſt bart umitritten. Beitleiſtungen: 
Einarmia Reißen 160 Pfund, Stoßen 200 Pfiund: beibarmig 
Reißen 190 Pfund: Stoßen 250 Pfund. Das Reſultat iſt noch 
nicht errechnet; im Kampf ſtehen Berlin, Frieſenheim und 
Speyer. 
Hochintereſſant waren Jin⸗Jitiu⸗Vorjührungen der Ber⸗ 

liner Genvſſen und verblaffend und einzigarxtig in ihrer 
erakten Vollendung ſind Atrobatik⸗Kummern einer Artiſten⸗ 
eruppe pes Bundes. Die Begrüßungsrede Flelt der Bundes⸗ 
vorſitzende, dem Bürgermeiſter Gen. Klecfot⸗Ludwigshafen 

entwortcte. — Der Sonntag brachte die Einzelwettkämpfe, 
die von 2000 Teilnehmern beiſpiellos hart umſtritten wurden. 

Von den Fußßballfeldern. 
Plehnendorf I gegen Danzig II 2: 2 (1: 0l. 

Plehnen-orf hätte. auf eigenem Platze mebr erreicht. Das 
zweite Tor für Plehnendorf fällt durch ſcharſen Kopiball. 
Bei Dauzig fehlte die Juammenarbeit der Stürmer mit 
ber Läuſerreihe Drei Minuten vor Schluß kpunte Danzig 
durch langen Läuferſchuß gleichziehen, doch war der Ball 
baltbar. 

„ Walddori II gegen Langfuhr III8: 1 (s6: 00. Nach der 
Pauſe konnte Langfuhr ihr Tor ziemlich frei halten. v 

Obra I gegen Bürgerwieſen I 4: 1 (2: 00. 

Der Arbeiterſportperein Bürgerwieſen hatte auf eige⸗ 
nem Platze Fichte I. Ohra, zu Gaft. Ohra ersielte., aus 
kurzer Entfernung das 1. Tor. Nach- Wiederbeginn wird 

Fichtes Tor hart bedräugt, doch Fichtes Hintermannſchaft 
vereitelt jeden Erfolg. Eine Ecke für Fichte wird zum 
2. Tor verwandelt. Mit 2:0 für Ohra gebts in die Panſe. 
In der zweiten Hälfte wird Bürgerwieſen ein Elfmeter⸗ 
Ball zugeſprochen, der unhaltbar eingeſandt wird. Fichte 
legt ſich jetz mächtig ins Zeug und kann bis zum Schluß 
noch zweimal einſenden. Bürgerwieſen gebt dagegen leer 

    

    

Beim Stande von 4 11 ſür: Oüra ertünt der Schluh 

pfif ů 
Bürgerwiefen Augend ätsen Ohßra Iugend 2:0. 

Oeutſchland, Englanv. Froantceich. 
Ein Kampf der Frauen. 

Ein Frauen Veichtathletittampf findet am Dienstiag im 

Stabion Sium ord Bridge bei London zwiſchen Deutſchland, 

England und Frantreich flatt. Die veuiſchen arben vertreien 

die Damen Schmidt, Gerhardt, Geſchwiſter, Drieling (kurze 

Streche und Sta H15 Wewer, Martin (800 Meter), von 

Bredow, Jacke, Schmldt und Haargus (Hoch⸗, Weitſprung und 

Speerwerſen), Fräulein v. Bredow nimmt außerbem noch am 

80⸗Meter⸗Hürdenlauf teil. 

Internationale Alpeufahri. 
Großer Ausfall auf der eriten Etappe. 

Zur erſten Etappe der internationalen Alpenfahrt des 

A. V. D. ſtarteten am Sonnlag von den Ausgangspunkten 

in Mailand 85 Bewerber. Nur 77 Teilnehmer erreichten 

das Ziel Lugano. Schlutius auf Mereedes⸗VBenz ſchied durch 

einen Uinfall äus, bei dem die Inſaſſen des Wagens aber 

Unverletzt blieben. Sechs writerc Bewerber wurden durch 
»Maſchinenſchäden zur Aufgabe gezwungen und cin weiterer 

  

Teilnehmer wurde wegen Zeitüberſchreitung aus dem Reu⸗ 

nen geworfen. 61. Fahrer konnten innerhalb der vorge⸗ 

ſchrlebenen Minimalzeit das Ziel erreichen. Die weiteren 
16 Fahrer kamen noch unter der vorgeſchriebenen Höchſtzeit 

ein und blieben damit ſtarlbexrechtigt. Die beſte Zeit des. 
Tages ſuhr Baragiola anf Alſa Romev mit 6 Stunden 
5 Minuten. Der 2. Fahrttag am Dienstag führt von Lu⸗ 
gano nach Meran durch ſchwieriges Alpengebiet. 

— „Verlin ſchläat Oolo. 
„Am WMittwoch wurde in Oslo der,Fußball⸗Städtekampf 

Oslo-—Verlin altogetragen, den die Reichshauptſtädter, mit 

    J: 2 t2: 1) verdient gewannen. Berlin hatte zu dieſem-Trei⸗ 
fen auer Mohns⸗Norden⸗Nordweſt die ganze Mannſchaft 
des Berliner Meiſters Hertha B. S. C. entſandt. 

  

Aus dem Often. 
Selbſimord ans ngekrüntter Ehoe· 

Weil man ſeinen Bericht keinen Glauben ſcheukte. 

Der Oſenſetzer Hippert in Breslau hatte bei einem 

Streit mit ſeiner Frau zum Revolver gegriffen und meh⸗ 

rere Schüſſe in die Luft gefeuert, angeblich um ſie zu er⸗ 

ſchrecen. Der Oberwachtmeiſter K. des zuſtändigen Poltzei⸗ 

reviers wurde in die Wohnung des ſchießfreudigen Ofen⸗ 

ſetzers geſchickt, um den Tatbeſtand des Vorfalls feſtzuſtellen. 

Er eerſtaltete einen Bericht, in dem es hieß, Hippert habe 

feine Frau erſchleßen wollen, es Uiege alio Mordy erſuch 

por, Der Reviervorſteher, dem die Anzeige nicht die er. 

forderliche Klarheit zu haben ſchien, iandte einen zweiten 

Beamten in die Hippertſche“ Wohnung. Dieſer ermittelte, 

daß es ſich lediglich um eine Eiferſuchtsſzeue gehan⸗ 

delt hätte und die Schüſſe nicht ernſt geweſen ſeien. 

Der Oberwachtmeiſter ſollie nun noch einmal vernom⸗ 

men werden. Der Beamte, der ihn in ſeiner Wohnung 

holen wollte, ſand die Tür verſchloſſen. Nachdem ſie ge⸗ 

waltſam gcöffnet worden war, fand man den Oberwacht⸗ 

meiſtererſchoſſen vor. Der Beamte, der ſchon ſeit lan⸗ 

gem mit ſeinen Nerven nicht völlig in. Ordnung iſt, hat ſich 

aus gekränkter Ehre das Leben genommen. 

Der Zündhalzgſtandal in Lettland- 
Der Finanzminiſter beltochen? 

Die Verbffentlichung-der Photographie eines angeblichen 

Sthreibens des Schwediſchen Zündholztruſtes au ſeinem 

Rigaer Vertreter, aus dem eine Beſtechung des lettländi⸗ 

ſchen Flnanzminiſters Leepin gelolgert werden kaun, hat 

ungeheuren Staub aufgewirbelt. Die beteillaten Stellen 

haben ſofort den Brief als eine grobe Fälfchung bezeichnet. 

Gleſchwohl, hat der Bertreter der deutſchen Fraktion im lett⸗ 

jändiſchen Kabinett, der Juitiäminiſter Magnus, unverzüg⸗ 

lich eine ſtrenge Unterfuchung eingeleitet und es ſind berelts 

mehrere Hausſuchungen vorgenommen worden. Dem Ver⸗ 
treter der „Rigalſchen Rundſchau“ erklärte Juſtiöminiſter 

Magnus, die Unterſuchung werde mit größter Energie ge⸗ 

führk werden. Er betrachtete es als Ehrenſache, Licht in 

dieſe Augelegenheit zu bringen. 
In der Sitzung der Haushaltstommiſſion des Landtages 

ſtellte der Linksſozlaliſt Dukurs den Antrag, angeſichts der 
erhobenen Beſchuldigungen dürfte Finanzminiſter Lecpin 

keine Erklärungen im Namen der Regierung abgeben. Der 

Antrag wurde nach längerer Erörterung ſchließlich mit ſechs 

gegen fünf Stimmen abgelehnt. Der Finanzminiſter be⸗ 

zeichnete darauf die gegen ihn erhobenen Anklagen als er⸗ 
ſunden. Wie weiter berichtet wird, bat der Miniſterrat 

beſchloſſen, den Finanzminiſter Leepin für die Zeit der 

ctschaft- Handel-Schiffabrt 

Güter Verlauf der Oſtmeſſe. 
Dir Ausſtellung der Ruſſen. — Befriedigende Geſchäftslage⸗ 

Von unſerem Sonderderichterſtatter. 

Auch am Montag hexrſchte auf der Oſtmeſſe in Königsberg 

  

ein reges Leben. Die Abſchlüſſe ſollen, nach den vorliegenden 
Informationen, mittelmäßig ſein. Das Hauptgewicht der 
Meſſe liegt auf der landwirtſchaftlichen Ausſtellung. Die Um⸗ 
ſätze ſollen recht befriedigend ſein. Die Ruſſen haben einen 
Kaufvertrag auf Lieferung von 1auſend Pferden oſtpreußiſcher 
Zucht abgeſchloſſen. Man rechnet auch mit dem Abſchluß grö⸗ 
bie aſpen8⸗ von landwirtſchaftlichen Maſchinen durch 

ie Kuſſen. 
Die ruſſiſche Ausſtellung iſt wiederum mit aller Sorgfalt 

gemacht worden. Sie bringt ſehr inſtruktive Karten über, die 

ruſſiſchen Probuktionsgebieic. über die Ein⸗ und Ausfuhr 
nach Deutſchland, zeigt ruſſiſche Landeserzeugniſſe, Holswaren⸗ 
Pelze. kunſt andwerkliche Gegenſtände, Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 

mittel, die Rußland exportieren kann. Ferner ſind Teppiche“ 
aus Turteſtan, eine mineralogiſche Sammlung und ganz ent⸗ 

zückende Spielzeugartikel, gejertigt in bäuerlicher Heim 

arbeit, zu ſehen. Auch Porzellan der, Sowjets darf man be 

wunbern. Allerdings können die Ruſſen damit noch nicht mit 

den Porzellanmanufakturen Deutſchlands konkurrieren. Die 

Utraine hat Decken und Teppiche ausgeſtellt. Neu iſt die Aus⸗ 

ſtellung ruffiſcher fosmetilcher Artikel. Das ruſſiſche „Eau de 
Cologne“, das in den einfachſten bis zu den eleganteſten 

Flacons zu hbaben iſt, zeichnet ſich velanntlich durch ſtarken 

Duft aus. In der Lebensmittelabteilung ſieht man Siſch⸗ 

lonſerven, Proben echten Honigs, Keks, Liküre, Nüſſe, Stein⸗ 

pilze, Morcheln, Konfttüren, Bonbons — alles in allem Dinge, 

die nicht die ruſſiſche Sonberſtellung der Wirtſchaftsführung, 
fondern die Eigenart des ruſſiſchen Geſchmacks dotumentieren. 

Ein eingehenderes Stiupium der Maſſe ergibt, daß die 

einzelnen Branchen recht unterſchieblich vertreten ſind. Wäh⸗ 

rend in Textilien und Schuhen zahlreiche Firmen aus dem 

Reiche ausſtellen, ſind andere Geſchäftszweige nur durch 
Königskerger Jirmen vertreten. Bemerkenswert iſt auch, daß 

;. B. kosmetiſche Artikel, für die eine beſondere Halle reſer⸗ 

viert iſt, faſt gar nicht vorhanden ſind und bie dafür- aus⸗ 
erſehenen Stände dürch Genußmittelfirmen in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. —* ů 

Ihre völlige Belegung findet die Meſſe erit durch die hin⸗ 
zugenommenen Sonderſchauen, die, wie die „Welt im Spiel⸗ 
zeug“, „Nirtzbieh⸗ und Fiſchereiausſtelung“, an ſich mit einer 
Warenmeſſe nichts zu win haben. Dennoch ergibi ſich, daß die 

— 
ſchwebenden Unterſuchung zu beurlauben. Seine Vertretung 

hat Juſtizminiſter Magnus überuommen. Im übrigen 

ſcheint noch eine Beitechungsaffäre im Anzuge zu ſein, Das 

lellländiſche Blatt „Latvis“ veröffentlicht jchwere Anklagen 

gegen den Sladtrat Karlion wegen angeblicher Beſtechung 
und lintreue. Das Stadtamt hat eine Unterſuchung elnge⸗ 
leitet. 

Großfener in Paminern. 
13 Familien obdachlos. ö‚ 

In einem Wohnhaus in Alexanderhitte, Kreis Schlawe, 

brach ein Schadenſeuer aus, welches mit großer Schnellig⸗ 

keit um ſich griff. Die Feuerwehren der umliegenden Ort⸗ 

ſchaften waren ſchnell zur Stelle, mußten jedoch das Ge⸗ 
bäude, das aus Fachwerk mit Strohbedachung beſtand, auf⸗ 
geben und ſich auf das Niederreißen des Gebäudes und den 
Schutz der umliegenden Stallungen beſchräuten. 13 Famtlien 

würden obdachlos und konnten nur mit Mühe das Not⸗ 
befapilt retten. Die Urſache des Feuers iſt noch nicht 
ekannt. 

Schwere Mototrobusmfülle. 
Zwei Tote. 

Ein ſchwerer Motorradunfall, der zwei Todesopfer ge⸗ 
fordert hat, ereianete ſich Sonntag morgen auf der Chauſſee 
Aunſterburg—Gumbinnen in der Nähe von⸗ Gerwiſchken. Das 
mit dem Schriſftſetzer Fritz Schwermer aus Inſterbura und 
dem Lehrer Kurt Endrumeit aus Gilliſchken beſetzte Motor⸗ 
rad führ mit voller Wucht gegen einen Chauſſeeſtein. 

Schwermer war ſofort tot. Endruweit würde ſchwer verletzt 
naſls ben cu.binner Krantenhaus gebracht, wo er ebenfalls 
geſtorben iſt. 

Ein Toter und zwei Verletzte. 

Ein Motorrad, das mit den Schützen Naß und Reichow 

von der Minenwerferkompanie des Inf.⸗Reats. Nr. 4 beſetzt 

war, ſtien am Sonnabendabend bei Kolbera mit einem Rad⸗ 

fahrer zuſammen, wobei die Motorfahrer ſchwer ſtürzten. 

Naß war ſoſort tot, Reichow erlitt einen doppelten Armbruch⸗ 

Wieder ein Unfall beim Thorner Brückenbau. 
Beim Bau der neuen Weichfelbrücke in Thorn hat ſich 

om Freitaga ein Unfall ereignet, bei dein drei Arbeite 

ſchwerverletzt wurden. Auf bisher ungeklärte Weiſe ſtürzte 

das Baugerüſt plötzlich ein, das an dem Brückenkopf auf 
dem linken Uſer errichtet war. Das iſt ſchon der vierte Un⸗ 

ſall, der ſich bei dieſem Bau ereignet hat. Zweimal wurden 
durch einen Dampfer die Vorarbeiten zerſtört und einmal 

verlor ein Arbeiter unter der Dampframme ſein Leben. 

  

  

Zum Harriman-Vordringen in Oftoberſchleſien. 
Keine Aenderungen im volniſchen Hüttenſyndikat. 

Im Zuſammenhana mit den Meldungen von dem Ueber⸗ 

gang oſtoberſchlefiſcher Werte an die Harriman⸗Gruppe, 
Nachrichten. die in Warſchau als verfrüht bezeichnet werden. 
da die ganze Transaktion noch lanawierige Verhandlungen 

erfordere, ſind in der polniſchen Preſſe auch Gerüchte aufge⸗ 

kaucht, daß durch den Uebergana der oſtoberſchleſiſchen Hütten 

an die amerikaniſche Gruppe der Beſtand des volniſchen 

Eiſenhütlenfundikats geſährdet ſei. Die „Gazeta Handlowa⸗ 

iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß ein eventueller Erwerb 

von Aktien der oſtoberichleſiſchen Hütten durch amerikani⸗ 

ſches Kapital in keiner Weiſe das Verhältnis der Hütten 

zum Syndikat beeinfluſſen würde. Die Syndikatsverträge 

ſeien für drei Jahre abaeſchloͤſſen worden und würden bis 

zum Jahre 1931 unbedinar verbindlich bleihen 

StinrHr ‚i u   
Beſchräntung auf eine Jahresmeſie der Belebung der 

Oſimeſie ſehr zuguie getommen iſt⸗ 

Am 13. Auauſt: Schwediſcher. „Robert (1604) 
VolnaCtanekirrbahn; Wonieere, e. 

Hütern für Skand. Levante.Linie. 
Einaana. 

nun Gotenburg, lesr für P 
and- (15211 von Wotenhurg mit, 

   

   

lierbahn: norw. D. „Banta“, (044) von Antmerve mic3 bomat⸗ 

nebl für Reinhold, Häfenkangt: Finu. D. „Vofcidpn, (408) pon Hel⸗ 

ngiors mit Gütern ſür, Reinbold, Danzia, deutſch. I „Halde, (157 
non Lübeck, lcer jür Reinbold, Hafenkanal: ſchiped. S. „Exic“ 4123 

von Roſtock, Llcer. imn Poln. Stand. Weiterplatie, norw. D. „ Cun⸗ 

nar- von Stocbolm. leer für Pani, Ulexbqbn: dän. D. „Elzonerc 

Maexſk (ſö3) von Kovenhagein leer für Moln. Stand,. Kgiſerbofen: 

deutſch. M.⸗S. „Bisvort (8b pon, Klbina, lcer für Bergenake, 

Hafenkanak: dän. W. Kaxiſe“ (321),„von Svenbboxa. leer für    

   Gergensie, Kaiferbaen; hoü,, D. „Trent“ (1034 von Skabam mit 
Kohlen für Artus. Gasanſtalt. 

Gel bvin mit Sament 
elſinabors mi e. : in. 720 5 2 

Koblen: deulſch. M.⸗S. „Maria., (77) Rach Holbak mit.; 

ichwed. M.⸗S. „Lidonia- 754) nach Ssloflord mit, Sement., ſchwed. D. 

„Ribersborg, 1705) nach Karlskrana mit Kohleinse beutſch. M.S., 

„Amafſe“ (60) nach Memel mit Kreiſe: peüiſch., D. „Siola, (53, 

nach Trangfund leer: lett. D. UiE Koßley (1187) nach Riga mit 

oblen; jchwed. D. „Gufken“ mit Kohken nats Trelleböra: türk. 

.S. „Halan flelich- (3) nach Reval mit Sprit. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

  

   Schwed. M.1 S. „Amaltia“ Gr) ag 
·* ＋ (6128 arö⁵ mi Jcnse (12 naßß Oelkuchen: 
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Auf der Danziger Allsemeinen Ausstellung 

ji Uussteller 
Wes, 

  

   

MATTE- FEKTANA 
xlieb, bütal! A. lebnet mit dem Ehrendipl- 

KEESEüEN Aer Hannſter Allgemeis.Aureleleng- Vita-Milch 
Qualltäts-Flas chenmlich zum Rohgenus 

unter stänoiger Kontrolie des Staatllchen Huglenlschen Instituts 

ausgereichnet mit der Danziger Staatsmadallle 
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H1ü Dus billiße ie GETRXAE&K zus ecbtar brasilianischer 
Jerba-Matte, a0 — von edelatem Arome, * ung 

JEDER durrtatlllend. Mugen und Nieren roieigend 

muarrE-SsEXK TrARHA 
Ethͤluich in amüllchen Restaurnpls, Cafés v. Leobor AmittelgeacbEIten 

„„ S EK TaAN A Mneralwasserfahrik 
Inht W. NOVAR. Denzig-Zeppo, ů 

Telerben 137 nd 933 Pommorsche Stealle 262 

liefert nach Danzig, Lanaluhr und Oliva 

ů Gut Drellinden 7 vel. 26089 
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Aktlengesellschaft für Margarine-Fabrikation banzig 

MANMMALDM“ 
prelsterönt mit det 

G0LDENEN STAATSMEDAILLE 
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der Freien Stadt Danzig für besondere Leistungen ů 
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Danziger Werkstälten für Kunstgewerbe und 
Spielwaren 

Armoſdl iunceEmhecher 
Danzig, Melꝛerg. 7·8, I Treppe, Tel. 26637, 414 60 

Kunsigewerblicke A tiket und Spieiwaren in gröhiter 
Auswal und erstklassiger Arbeit 

Speriullidi: 

Puppenstülben, Puppenmöbel, Bauernhös, Tuare 
Jeder Art, Bauernhdmser. Modatle, Auutaitange 

und Reklamastulecke 

Verlangen Sie Preisliste and Voblasẽ von Hustern 

Ausgezeichnet mil der Staclamodailio in Bronxe der 
Freien Stadt Danꝛig 

pfoflerkuchen, Mähmuieback 

sind von überragender Qualität und mit dem 

Ein neuer Beweis 
für die Güte meiner seit über 

1825 100 Jahren 1928 
rübmlichst bekannten und bewährten Fabrikäate ist die 

Verleihong der 

Staatsmedaille 
der Freien Stadt Dabzig ſür besondere Leistungen 

auf det Ausstellung .Haus und Heim, Mutier und Kind“ 

G. GAMM 
Selfenfabrik 

„Arfxur“ 

„Ehrendiplom“ 

der Dansiger Allgemeinen Ausstellung 

ausgezeichnet 

gegtründet 1822 
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J. J. BERGERKS 

Machen Sie einen Versuch mit meiner 

Benzit- Seite und Benzit- Uberseife 
mit dem V (Deutsches Reiclispatent) 
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Anerkannt billizste Einkaufsquelle lür 

Vornezeichnete Handarbeiten 
Stickmaterial Jeuer Irt 

Hufzeichnungen 
Kunstgewerbliche Werkstätten 

F. BEVER MWeeSK- 
Ausgezeichnet wit dem „EHIRENDIPLONA“ 

der Daxziger Allgeweiven Ausstellunt 

J. NEUFELDO & SHNE 
IuReASSE Mf. 2ĩ5 DANZIG lahesassE Hf. u 

GROSSE WoLLWESEKDRSSE Hft. 20 

JUWELEN · UfREN-· fOL DVAREN 
SILEERWARNEN · BESIETxKE · KRLSTALl.E 

AbSGETEICTEHHET MAHr EnR STMATsSMEOAAE 

Des SEHATS DER FRELEN sraur- Danzie Fuxß SESMbERE Leis Tuneen 

Seifenfabrikate   
Inhaber mehrerer goldenen und silbernen 

Medaillen. 

Aul der Ausstellung Damzig „Ehrendiplom“., 

J. J. BERGER A.-G. 
DANZ2Z16 

  

  

pMfefg penehege Whͤllrhbhe 

Qualitäts- 

Likörfabrik 
und 

Urangeaden⸗, Aitronen- 
ů Syrup-Fobrik 

EGEngel 
Danzig 

             
    

   
      Versuchen Sie die edlen 

8&8 atiitr &eeen 

Ein Cenuß fül jedlen Schoholadenfreund 

Ausgexeichnet mit der 

Goldenen Staatsmecallle der Frelen Suit Denvio 
und der Goldenen Hedaile posen 1927 

Elgene deutsche Reichspatente iür Haꝛchinen und Herstellungveriahren 
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   Vollkorn [un Brot * 

u M0 
Tel. 289 15 — Tel. 289 15 
Danzig, Schichaugasse 20 9 

Mehrfiach ArZüIichempfohlen! 

        

Der kräitige Nährgehalt dieses reinen Roggenbrotes 
liegt in der restlosen Mityvermahlung der für die 

ühbrand mchn „en Kornbestandteile in dem Zur 
erwendung kommenden Mehl. 

Das Vollkornbrot gewinnt noch an Geschmack und 
Bekömmlichkeit, wenn es mehrere Tage alt & 

ü genossen wird! 
   rieinert & Karnatz 

Johannisgasse 
Telephon 259 8 

Ausgezeichnet mit der Silbernen 

Staats-Medaille der Freien Stadt 

Danzig für besondere Leistungen 

eeee-- 
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Scke 2. Damm Nr. 1—       

Wiederverkaufsstellen: Danzig, Langfuhr, Oliva, 0 
obbot durch großes gelbes Rundplakat mit obiger 6 

2 

  

Aukschrift erkenntlich. 
Auf der Danziger Allgemeinen Ausstellung 

mit dem S Diplom“ ausgezeichnet. 

       
   

E
 

Ausgezeichnet wit dêèm Fhbrendiplom 

der Dapziger Augemeinen Auvsstellung 
                  

  
  

     



    

   

    

Sohulx · Columbus- 

merke Sehilt 

Edel-Likör- 

und Columbus-Orangeade- Fabrik 

Danzig-Langfuhr 
Ausgezeichnet mit der silbernen Siaats- 

medaille des Senals der Freien Sladt Danzig 
für besondere Leisſlungen 

  

— 

iieeee U 

Preisgekrönte Ausſteller auf der Danziner Allgemeinen 
Nusitellung. 

Der außerordentlich ſtarke Beſuch. den die Danziger 

Allgemeine Ausſtellung: „Haus und Heim. Mutler und 

Kind“ zu vorzeichnen hatte, lleſerte den beſten Beweis ſür 
die ſtarke Auteiluahme der Danziger Bevölterung. Leider 
war es nicht mehr möglich, den zahlreichen Wünſchen nach 
einer Verläugerung nachzukommen. 

Für die beſten Leiſtungen der beteitiaten Firmen halte 

der Senak die Verleihung von Staatsmedaillen beichloiſen, 

und zwar: die goldene, die ſilberne und die bronzene 

    

  

Staatsmedallle. Wir hatten, in unſerer, geſtrigen Ausgabe 

bereits die Namen der prämiterten Firmen bekannt ge⸗ 

geben, und heute haben preisgekrönte Firmen Gelegenheit 

genommen, ihre Erzeuguiſſe nochmals zu emyſehlen. 

Die Piargarine⸗Fabrik Amada aab deu. Ausſtellnngs⸗ 

beſuchern G üheit. durch Einſicht in die Miethoden ihrer 

Fabrikulion, ſeibſt feſtſtellen, zu lönnen, daß feinſte Nuhſtoife 

verarbeitet werden. Der limſang der Produktſon iſt ein 

Beweis, daß das Fabrirat auch außerhalb der Greuzen des 

Freiſtaates belicb? iſt. Die Danziger Werkſtätten ſür Kunſt⸗ 

gewerbe und Spielwaren „Arku“ haben ſich beſonders um 

die Herſtellung von anten und preiswerten Spielmwaren nver⸗ 
dient gemachkt. Der Herſteller der Vita⸗Milch, Gut 

Dreilindeu. ſfaud Leſondere Beächtung der. Hausfrauen., 

Hohher Nährwert und beſte Qualilät zeichnen dieſes Produkt 

aus, das uuter ſtändiger Kontrolle eines Tierarztes und 

des Hugieniſchen Juſtituts ſtehr Die Firma E. G. Eugels. 

      

   

  

  

die auch Crangeaden⸗ und Jitronaden⸗ und Sirup⸗Kabrit 

angegliedert hat hat ihre Erzeuauiſſe ſchnell eingeführt. 

Honiſch & (abriel. die Edel-vilörſabrik dic bie belichte 

Columbus⸗Orangeade herſtellt, wurde für ihre Oualitäts⸗ 

wure mit der „Silbernen“ au⸗ cid.net. 

Mit der goldenen Stnatsmedaille wurden die Erzenaniſſe 

  

   

  

  

der Danziger Maraipan⸗ und, Kakavſabrit „Saturu, ans⸗ 
ge zeichnei, die durch hohe Meinhrit und Qualität ein Geuns 

für den Schukoladenfreund ſind. „Connn⸗Keks, Waſfeln ünd 

  

Nährzwieback ſind in Dangin inſolge ihrer Qualität und, 

anziger Allgemelnen Ausstellung 

Mussteller 
Architelt 

Artur Megies 
Danzig-Langluhr, Hauptstraße 41 

Telephon Nr. 411 90 

erhlelt die „Silberne Medaille“ für besondere Leistungen 

für die ausgestellte 

Muster-3-Zimmer-Wohnung 
die zeigen soll, wie man aul beschränkter Grundiläche eine 

Wohnung, mit zweckmähig gesrbeiteten Möbeln, praktisch 
und wohnlich einrichten Kann 

   
        

  

  

Billlakeit in allen Kreiſen der Verölkerung beſtens einge⸗ 
führt. Die kunſtgewerblichen Werkſtätten von Beuer ſind 

nnſerer Frauenwelt beſtens beiennt und wurden mit dem 

Ehrendiplom ausnezeichnet. J. J. Beraor, die, Her⸗ 

ſteller der Dreiringſeifen, die webt in keinem Hausbhalt un⸗ 

bekannt ſind, konnten zu shren bereits erworbenen goldenen 

und filbernen Medaillen noch eine weitere Auszeichnung er⸗ 

werben. Tie jeit ſil Jaßren Leſtebende bekannte Sciſen⸗ 
jabrik E, . Gamm erhielt ür ihre bewährten Kabrikate 

die Slaatsmedaille in Vrynze. Das Farbenbaus von 
rt & Karnatz wurde für ſeine Leiſtungen mit dem 

Diplom ansgezeichnet. Die „Sektana“, Zoppot, ſand die 

Auerkenunng für ihr gutes Tafelgetränk „Matte⸗Sektana, 

durch Verleihung des Clrendipiews. Auch die HBäckere! 

Suckan, deren Vrlitoxn⸗Brot uvrn hohem Nährwert iſt 

wurde ausgegeichnet. Die „Silberne“ wurde dem bekannten 

Tanziger Architelten A. Megies jür Wohnungsausgeſtaltung, 

deſſen hervorragende Leinnngen auf dem Gebiet modtrner 

Wohnungslulkur und heuzettlichen Bauens wir bereits 

mehrſach auerkennend hervorgehvoben hoben, zugeſpryochen. 

J. Neufeld & Söhne haben für beſondere Leiſtungen die 

Staatamedaille als Auenxleununa erhalten. 

     

  

  

Die ganze Menſchheit hat in Berlin Platz. 
Sie kann ſich ſongar verdoppeln. 

Berlin iſt räumlich die zweitgröüte Stadt der Welt. Die 
4% Milllouen Einwohner der Reichshauptſtadt bewahnen 
eine Flüche von Si& QAuadratlilometer. Kann dieſe gewaltine 
Flüche noch mehr Meuſchen aufnehmen? Ohne Sweifel, denn 

in der Stadt Berlin gibt es anßer den bebauten Grund⸗ 
ilücken noch zablreiche Parks und Wälder. Der ſtädtiſche 

Waldbeſtt allein iſt ſchon über 240 Quadratkilometer groß. 
Wieviel Menſchen haben uun in Bertin Plas? Oder: 
Wieviel können anf den 8;78 Quadrattilometern neben⸗ und 
Hutcreinander ſtehen? Wie wäre es. wenn man einmal 
die Vevölkerung gauz Deutſchlands auf dem Raum, den 
Verlin einnimmt, auſſtellle! Wenn man als Platz für einen 
altsgewachſenen, Meuſchen eine Flüche von 2100 Quadrat⸗ 

zentimeter annimmt. die vollkommen geuügt, dan ieder mit 

„loſer Tuchfühlung“ neben dem andern ſtehen kann., ſo 

würde man für die etwa 61 Millionen Deutſchen nur eine 
Fläche von etwas über 15 Onadratkilometer beuötigen. 

Berlin wärc alio viel zu garoß dafür! Da der Bezirk Tier⸗ 
gurten etwa 13 Lnadratkilometer groß iſt, mükte man uvch 

einige beuachbarte Straßen binzunehmen und könnte dann 

alle Deutſchen hier unterbringen. 
Ob fämtliche Europäer auf dem Raum von Groß⸗VBerliu 

Plab hätten? Auch das läßt ſich leicht ausrechnen. Dic 
elma 4/0 Millionen Europäer würden einen Platz von 

eiwa 112 QAuadratkilometer beanſpruchen und ſchon im Be⸗ 

zirk Köpenick mit ſeinen 120 Quadratktilometern Platz 

laben. 
Wie wäre es, mwenn man einen Weltkonareß aller auf 

der Erde lebenden Menſchen nach Berlin einberiefel Könnten 

alle Erdbewohner hier Platz finden. uder mütten Millionen 

wieder abreiſen? Nimmt man die Bevölkerung der Erde 
mit rund 1700 Millionen aun. ſo wäre dafür eine Fläche von 

nur 408 Onadrallilometern notwendig. Das beißt alſo: 

die ganze jſetzt lebende Menſchheit würde den Raum Berlins 

nur zur Hälſte anfülleu, Erit eine Verdoppeluna der Men⸗ 

ichen aller fünf Erdteile würde einen Platz beanſpruchen. 

der ſo aroß wie Berlin iſt! 

Daß große Jahlen ſaſt immer eine mit der Wirklichkeit 

nicht übereinſtimmende Vorſtellung cerzeugen, zeiat auch 

ſolgeuder Veraleich: Sollte die gauze Menichbeit. alio 1700 
Millionen Perſonen auf eine Inielaruppe geſchickt werden, 
ſo hätten dieje Menſchen fämtlich auf den kleinen deutſchen 

Nordſceinſeln zutammen, alſo auf Helgoland. Wanacroov, 
Borkum. Sylt uiw., beguem Platz. da dieſc Inſeln zu⸗ 
ſammen eüßs über 450 Quadratkilpmeter Fläche haben. 
währen: i'e Menſchheit nur deren 408 benötiat. * 

Der letzie Wille. 
Prozeß um das Holäbett⸗ 

In Nancy wurde vor einigen Tagen ein nich dalicher 

Prozeß verbandelt. Vor zwei Jahren war eine Fran Mar⸗ 

garete Berre in das Greiſenheim von Naurn aufgenommen 

worden. Die Frau, die 150000 Franks Vermögen beſaß, 

halte ſich von ihren Verwandten völlig losgeſagt und lebte 

einſam und verlaſſen: nur eine ihrer Verwandten, ein jnnges 

Mädchen, beſuchte die Alte hin und wieder. Nach langer 
Krankheit ſeanete die 70 Jahre alte Greiſn vor kurzem das 

Zeitlichc. Als ſie ihre leszte Slunde nahen fühlte, machte ſie 
jolgendes Teitament: . Mein ganzes Vermögen ſoll meine 
Nichte Marie Durr erhalten, die, obmohl ich nicht ichön an 

ibr gehandelt habe, mich öfters beiuchte. Ich wünſche aber, 

daß auch im Greiſenheim mein Andenken weiter leben ſoll⸗ 

Ich vermache dem Haus daher ein Bett.“ 
Die Greifin ſtarb. und die alückliche Erbin nahm das 

  

  

  

  

    

  

  

Geld in Empfang. Einige Tage ſpäter wurde im Heim ein 

einfaches Holzbett abgegeben. Die Erbin ſchrieb, daß ſic 

biermit den letzten Willen ihrer Tante erfülle. Die Leitung 

des Heimes war aber damit nicht zufrieden. Sie erklärie 
daß die Berſtorhene dem Heim ein Bett bermacht habe⸗ 
babe dabei im Sinne gehabt, eine Bettſtiftung zu erri 

TSmtan ſöndte Saher Sas Sslöbetk zurük uns 
   

   ache eitnfache 

  

gegen die Erbin einen Prozeß an. Nun hatte das Gericht zu 

entſcheiden, pb ein Bett ein Bett ſei, oder aber, ob ein Bett 

in dem vorliegenden Teſtament Geld bedeute. Die Ent⸗ 

ſcheidung lautete dahin, daß dic. Erbin dem Heim 30000 

Franks abgeben ſolle, denn das Wort Vett bebeute nicht Bett, 

wenn in dem Teſtament einer Dankbaren die Rede von 

einem Greiſenheim ſei. In dieſem Fall ſei das Wort. „Velt“ 

für das Wort Stiftung gebraucht und bedeute in⸗ Anbetracht 

der hinterlaffenen Erbſchaft diesmal 80 000 Franks. 

    

  

  

Der Lere Demoſthenes 

iſt unter der Mitwirkung der deutſchen Hochſchule ſlr Po⸗ 
litik glücklich geiunden. Es iſt der Primaner Barth aus 

Steglitz (unſer Bild), der in einem Redewettſtreit aus über 

100 Kandidaten als der beſte Redner auserwählt wurde und 
alio die Ehre haben wird, Deutſjchland auf dem in Amerika 

im Herbſt ſtatifindenden internatiovnalen Bettſtreit der 

beſten jugendlichen Reduer zu verkreten. 

Dantons Todeskarren. 
Was ein reicher Amerilaner ſammelt. 

Mr. Georg Croſſe, ein reicher Amerikaner, hat die in dieſen 

Kreiſen übliche Sammlerleidenſchaft. Er ſpezialifiert jich auf ſoge⸗ 

nannte welthiſtoriſche Unila. Kürzlich hat er nun für 15 000 Dollars 

zäwei wurmſtichige Karren erworben, die in der franzöſſchen Re⸗ 

wolution eine große Rolle gejpielt haben. Das eine Dieſer Fahr⸗ 

zeuge hielt in der Frühße des 5. April 1794 vor der Conciergerie. 

Der Karren war dazu auserſehen. Danton aufs Schafott zu bringen. 

  

Auf dem — Kurren ſollen zuvor Marie Anteinette und 

viele anders Mitglieder des franzöſiſchen Hochadels den letzten Weg 
zurücdtgelegt haben. Als beſtimml iſt verbürgt, daß die Girondiſten 

und Madame Roland in ihrem ichneeweißen Kleid die letzte Stunde 

ihres Lebens auf dieſem wenig komfortablen Gefäahrt rerbracht 

baben. Kun war alio Tauton an der Reihe. Er erjchien im Ge⸗ 
fängnistor: im jelben Augenblick fiel Camille Desmonlins neben 

ihm ohnmächtig zu Boden. Danton bückte ſich, um ſeinen Freund 
und Schickialsgenoſſen anfzurichten. Abermals öffnete jch die Vor⸗ 

halle des Todes. An den Karren trat der Bankier Frey, der dem 
kämpienden Heer minderwertige Schuhe aus Papier geliefert hatte 
und von Fouquier⸗Tiaville dem Revolutionstribunal, überliefert 
worden war. Danton maß den zum Tode verurteilten Kriegs⸗ 
chieber mit verüchtlichen Blicken und ebeigerte ſich. in Geeellſchait 

Vites Menſchen den Karren zu beſteigen. Und das Volk. das das 
urtal der Conciergerie umlagerte, iubeite beijällig Ss mußte 
n neuer Karren herbeigeholt werden, auf dem der Bankier, von 
en anderen geſondert, zu Meiſter Sanion iuhr. Nun bal der ameri⸗ 

    niſche Millionär diere beiden Karren ſamt. den Urkunden, di 
ihre Echthest Beſtsttgen, jeiner Sauewliäsg Sleisk. dis 

  

  

Eheſcheidung durch Diebſtahl. 
Eine gut eingejäbelte Sache. — Die Sommerreiſe und der 

geſtohlene Ring. 

Vor der „Königlichen Tafel“ in Budapeſt als Gerichts⸗ 

bof zweiter Inſtanz wurde dieſer Tage eine Straſſache vr⸗ 

bandelt, zu deren Entſcheidung neben Juriſten auch ein 

Piycholvge angerufen werden mußte. Es handelte ſich eigent⸗ 

lich um eine Eheſcheidung. Der—⸗ Schneidermeiſter Audreas 

Schmieder wollte ſich von ſeiner Frau ſcheiden laſſen. Dieſe 

aber wollte von einer Scheidung nichts wiſſen. Darauf 

treunte er ſich von ihr. So vergingen Wochen und Monate, 

ohne daß die Scheidungsſache des Schnelders auch nur um 

einen Schritt vorwärtsgekommen wäre. 

Da Schmieder vom Einfädeln ekwas verſtand, fädelte er 

eines Tages einen raffinierten Plan ein, den er auch in 

die Tat umſetzte. „Liebes Herzerl! Komm zu mir, wi: 

wollen zufammen weiterleben und glücklich ſein“ — iy 

ſchrieb er eines Tages ſeiner Frau, die nach der ihr dar⸗ 

gebotenen Hand griff, zu ihrem Gatten zog und einine 

Wochen laug in Frieden und Eintracht mit ihm lebte. Im 

Sommer des Vorjahres gingen ſie dann ſogar in die 

Sommerfriſche. Zur Erledigung geſchäftlicher Augelegen⸗ 

heiten mußte der Mann eines Tages nach der Hauptſtadt. 

Er verſprach, nach ein bis zwei Tagen wiederzukommen. 

An ſeiner Stelle kam aber am dritten Tage der Gendarm, 

der die Frau wegen Diebſtahls in Haft nahm, weil ſie ihre 

Quartiergeberin beſtohlen hätte. Die Frau leuguete ver⸗ 

geblich, die ihr zur Laſt gelegte Tat. Später legte der ein⸗ 

gehend vernommene Gatte — 

ein reumükiges Geſtändnis ab. 

Man fand dann auch tatfächlich bei ihm einen aus dem Dieb⸗ 

ſtahl herrührenden Ring, den er von ſeiner Frau erhalten 

haben wollte. So kam es, daß die Frau wegen Diebſtahls 

zn ſechs Monaten Kerker und der Gatte wegen Hehlerei zu 

einem Monat Gefängnis verurteilt wurde. 

Bei der Berufungsverhandlung beantragte der Ver⸗ 

teidiger der Frau den Freiſpruch ſeiner Klientin, da im vor⸗ 

liegenden Falle nicht ausſchließlich auf Grund der in der 

Strafſprozeßurdnung bezeichneten, Beweisumſtände geurteilt 

werden dürfe. Man müſſe vielmehr das pſucholvgiſche 
Moment in Betracht ziehen und nachprüfen, ob. der Gatte 
nicht eiwa aus dem Grunde ſeine Frau des Diebſtahls be⸗ 

jchuldigt habe, um die Eheſcheidung öu erwirken. Des halb 

jei es notwendig, die Pſychologie des Mannes zu unter⸗ 
juchen. Das Gericht entſchied in dieſem Sinne, jprach die 

Frau frei, verurteilte aber diesmal den Gatten wegen Dieb 

ſtahls zu drei Monaten Kerker, und zwar mit der Begrün⸗ 

dung, daß die Verübung des Diebſtaͤhls nur im Intereſſe 

des Gatten gelegen war, daß alle piychologiſchen Anzeichen 

für die Unſchuld der Frau ſprächen und daß der Gatte ſie nur 

zu onn beſchuldigt habe, um die Ebeicheidung durchführen 

zu können. ů 

Sibiriſches „Eimtochen“. 

Die Jakutenſrauen haben es einfach. 

Auch der ſibiriſche Sommer läßt eine Anzabl von Beeren⸗ 
früchten reifen, die von den eingeborenen Jakuten der ſibi⸗ 

riſchen Taiga ſehr gern gegeſſen, außerdem aber auch für 
den Winter konſerviert werden; denn der winterliche 

Speifezettel der Jakuten kennt keine pflanzlichen Speiſen. 

Will dic jakutiſche Hausfrau ihr Beerenobſt — die Früchte 

des Faulbaumes, Schell⸗ und Schwarzbeeren — für den 

Winter „einkochen“, ſo legt ſie ſic⸗ friſch wie ſie ſind einſach 

aufs Eis, d. h. in eigene Eisbehälter, in denen das Eis auch 

während der kurzen Sommermonate nicht ſchmilzt. In 

dicjem eisfriſchen Zuſtand halten ſich, wie der Forſchungs⸗ 

reifende Pfizenmeyer feſtgeſtellt bat, die Früchte ſehr aut 
und munden auch trefflich. Wer in der Taiaa eine, Jurte 
von Jakuten beſucht, erhält zum Zeichen beſonderer Gaſtlich⸗ 
keit! laltzimmer auch eiwas von dem eiskalten „Eingekochten“ 

ei, 
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Samriger NMacfiricfhifen 

Relſer Schauuſchlüzers Reinfall. 
Bon Kurrt Rich. Schweize. 

Alfons: Muſter der Friſeugeſellen, 
Höchſt verſiert in iealicher Raſur, 
Vabrikant der ſchönſten Dauerwellen, 
Deine Leiden ſinas ich in Dur. 

Daß du rasaeſchmiſſen wurdeſt, nicht, 
Doch weshalb, deswegen dies Gebicht. 

Alfons. damals ſollteſt du 'ne Glatze 
Ausraſier'n. Du tatſt es mit Geſchick. 
Alle⸗ Härchen: deine Klinge hat ſe 
Ausgerottet, keines blieb zurück. 

Nur ein kleiner Schnitt, ſo minimal, ach! 
Weckte deines Meiſters Maximalkrach. 

„Alfons, Tullas, wart', ich will dich lebren! 
Biſt du ſchucker, baſt du einen Klaps? 
Anſtatt fremde Leute bier zu ſcheren, 
Scher' dich ſelbſt nach Hauſe, dummer Lavs!“ 

Und du aingſt. Darauf mii Stimmenſteigerung: 
„Alſons, Lorbaß. das iit Dienſtverweln'rungl“ — 

  

Alſons ſteht nun vorm Gewerberichter. 
Der bedauert frellich jenen Schritt. 
„Doch von wegen Dienſtverweig'rung“, ſpricht er, 
„Nein, da mache ich vartont nicht mit.“ — 

Ja, verebrter Peiſter, lern' begreiſen: 
Immer klappt's nicht, andre — elnzuſeifent 

Türifrecht und unlauterer Wettbewerb. 
Wie man tarifſfeindliche Unternehmer faſſen kann. 

Auf dem Kölnuer Verbandstag der Gemeinde⸗ und Staats⸗ 
rbeiter bielt Profeſſor Dr. Sinsheimer⸗Frankfurt am 
Main einen längeren Vortrag über das Tarifrecht der 
Arbeiter der bffentlichen Betriebe. Der Redner 
führte u. a. aus: Der Arbeitgeber von früher vertrat den 
Herr⸗im⸗Hauſe⸗Standpunkt. Die Gemeinde⸗ und Staats⸗ 
arbeiter aber waren noch rechtloſer als die anderen Arbeiter, 
Ste waren der Gewerbeordnung entzogen und damit der 
Gewerbeaufſicht und dem Arbeiterſchutz Beſonders fühlbar 
machte ſich für ſie der Mangel einer Arbeilsgerichtsbarkeit. 
Nichts aber iſt wichtiger als das Recht, das man hat, auch 
irgendwo geltend zu machen. Erſt nach der Rev volutlon 
wurde den Gemeinde⸗ und Staatsarbeitern das gleiche Recht 
wie den übrigen Arbeitern eingeräumt. Beſondere Schwie⸗ 
rigkeiten erwachſen den Gemeinde⸗ und Staatsarbeitern da⸗ 
durch, daß ſie andersartig vrganiſatoriſch zuſammengefaßt 
ſinb als alle, übrigen Arbeiter. Während dieſe nach Berufs⸗ 
und Wirtſchaftszweigen organiſtert ſind, ſind die Gemeinde⸗ 
arbeiter und Staatsarbeiter nach“ dem gemeinſam en 
Arbeitgeber organiſiert. Daraus ergeben ſich 
arbeitsrechtliche Konflikte, die nicht immer genügend beachtet 
werden. Im Schlußwort betonte Dr. Sinsbeimer noch, daß 
man gesen Arbeiter, die auf ihr Tarifrecht ver.⸗ 
ölchten, wie auch gegen deren Arbeitnehmer ſtraf⸗ 
rechtlich auf Grund des Geſetzes gegen unlauteren 
Wettbewerb vorgehen kann. 

  

Hochſaiſon im Zoppoter Regina⸗Palais. 
Es gibt Pefſſimiſten, die ſich nerpflichtet fühleu, von einem 

frühzeitigen Ende der Zoppoter Saiſon zu unken. Ihnen 
jei in, erſter Linie ein Beſuch des Regina⸗Palais 
empſohlen, das unter der rührigen Leitung von Alois 
Senkt gerade jetzt mit einem Programm überraſcht, wie 
mau es felbſt im Dauziger Winter, zur Zeit der Hochſaiſon, 
ſchwerlich findet. Mehr noch: Dieſes Programm, beſtehend 
aus nicht weniger als zwölf hochwertigen Nummern, kann 
ſich durchaus in jedem, d. h. auch in den ausſchließlich der 
Kabarett-⸗ und Varietéknnſt gewidmeten Lokalen, jehen laſſen. 
Hier gibt es nichte jene im Hinblick auf Gage und Leiſtung 
Uleine Anfangsnummer, Verzicht iſt geleiſtet worden auf die 
jogenannten „Füller“, und die Spannung, mit der man die 
Darbietungen erwartet, erweiſt ſich ſtets als berechtigt, zu⸗ 
mal angeſichts einer Bühne, die in ihren Ausmaßen und dem. 
prächtigen Kuppelhorizont vorbildlich für jedt Kleinkunſt⸗ 
bühne iſt! 

Die Fülle des Programms läßt lediglich einen kurzen 
Querichnitt zu. Uwe Karſten⸗Ballett, dreimal in 
Aktion: Beſchwingtheit, Schönheit, geſtrafftes Könnertum. 
—.Stubbe und Partnerin, die vollendeten Eauili⸗ 
briſteu, ebenſb wie Maxow mit ſeinem Terrier: Varietés 
wie der Berliner „Skala“ würdig. — Harry Steffien: 
ein Zauberer, deſſen Zauberei nicht meniger bezaubernd iſt, 
als ſeine köſtlich „verhauene Schnauze“. — Willi Schwarz! ein Kunſtpfeifer von mitreifender „Pflifſigkeit“, mag er 
„Bohéme“ oder eine Nagtime pfeiſen. — Nuſcha Fehlow, 
ob allein oder im Verein mit dem gleichzeitig als Konferen⸗ 
cier ſungierenden Heinz Cpurad ſin einer waſchechten 
Zille⸗Szene ſo vom Balina Rummel, paſtehſte!): eine 
Spubrette, die ſich vor Cläre Waldorff nicht zu verſtecken 
braucht. — Emil Merkel: der dutzendfach Andere. immer 
läuſchend ähnlich, vb Schubert, Wagner oder — Hindenburg. 

Folly: der vielfeitige Muſikal⸗Elowu mit der befon⸗ 
deren »Nte, das Publikum zum ſch wäneiett zu haben. 

Und wenn dieſes Programm ſich apgewickklt hat, iſt 
Mitternacht längſt vorbei, und es tritt der ſeltene Fall ein, 
daß man nur ungern Äbſchied von einem Lokal nimmt! 

  

Sordermphen ber Sbinger Hafenarbeltet. 
Eine wichtine Entſchliezuna. 3 

Am 12. d. W. fand in Gdingen eine Verjammluna der 
Hafenarbeiter ſtatt, in der eine Reihe Entſchließungen ange⸗ 
nommen wurde. U, a. verlanaen die Hafenarbeiter den 
Dau von Baracken. die Gründuna neuer Arbeiterkolonien, Uebertraaung der Krankenkaſſe von Renſtadt nach Gdingen bzw. Gründung einer ſelbſtändigen Krankenkaſſe in Gdingen, Gründung eines Arbeitsvermittlungsamtes. Bau eines 
Krankenhauſes uſw. Nach der Verlammluna wurde ein 
Hoch auf die Polniſche Sozialiſtiſchc Partei ausgebracht. 

Die Kommuniſten vroteſtierten. Sonnabend abend hat⸗ 
ten ſich auf dem Dominikanerplatz, wo ſonſt bie Heilsarmee 
iaſttert, etwa 400—500 Menichen verſammelt, von denen die 

bröahl Zuſchauer waren. Die Kommuniſten hakten zu 
— 

   
elner Proteſtverfammlung gegen die drohende Krieasgeſahr auſgerufen. Saßlich hatten die Redner berzlich wenig zu jagen, dafür verſtanden ſie natürlich das Schimpfen auf die Sosztaldemokratie um ſo beſſer. Das Hoch auf die Welt⸗ revplution ertlang reichlich dünn. „Trelet weg“ Hieß es und war die Demonſtraklon zu Ende. Eine verpuffte Aktion. 

Von Pillau nach Zoppot. 
Weltmelſter Kemmerich unterwegs. ů 
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Von Pillan aus iſt die ichwimreilter-g Zoppot benachrich⸗ ligt worden, daß der Weliſchwimmeiſter Kemmerich heute morgen 3 Uhr in Pilau uhne Begleitung geſtartet iſt, um nach Zoppot zu ſchwimmen. Er Lrifft in Zoppot wahrſchein⸗ lich moren Mittwoch, zwiſchen 2 und 5 iihr nachmittags ein. wei Stnnben vorber kann man lein Flanagenſianal auf der See beobachlen. Es iit geplant, ihn am Seeſiea vorbei in das Nordbad ſchwimmen zu laſfen. Donnerstag wird der Weltmelkter voransſichtlich im Roten Kurhausſaal einen Vortran halten. Die Stinnde des Bortrages wird noch be⸗ kanntgegeben. ů 

  

Es iſt ein gewagtes Uuternehmen, ohne Begleitung dieſe gewaltlae Strecke zu durchſchtwimmen. Beträgt ſie doch nahezu, 8s3 Kilometer. Wie unbedeutend mutet dagegen die etwa 1e Kilometer lange Strecke von Hela nach Boppot an. Uind doch war vor Fabren auch dieſe Schwimmtour das er⸗ ſtrebenswerte Ziet vieler Dauerſchwimmer. Erſt Tütràly-. hat eine polniſche Schwimmerin den Wen von Hela nach Boppot zurückgeleat. 
Obwohl die Strömungsperhältuiſſe günſtia ſind, ſteilt die Leiſtuna Kemmerichs, im Falle eines Gelingens eine ſvort⸗ 

liche Großftat erſten Ranges dar. Doch ſcheint Kemmettt) der rechte Mann dafür zu ſein. Seine Dauerſchwimmrekorde die er tells im offenen Waſſer, teils in der Schwimmrahn autfgeſtellt hat, ſind noch in beſter Erinnerung. Auch feine 
Ueberquerung des Kauals aßſon noch nicht veraeſſen ſein. 
Unfere reiche Schwimmiportſaiſon iſt alſo um einen weiteren, und zwar intereſſanten Fall vermehrt, Kemmerich, der 
heute früh, geſtartet iſt, wird etwa 30 bis 88 Stunden im 
Waſſer bleiben müſſen. Der Dauerſchwimmer hat auf fede 
Begleitung verzichtet, iſt aber mit Komdas. Uhr, Sianal⸗ flagge, ſowie elner Thermosflaſche mit Nahruna ausgerüſtet. 
treſfenie Mittwoch zwiſchen 2 bis 5 Uhr in Boppot ein⸗ 
reffen. 

—— 

Der „Goldene Hahn“ im Wilhelm⸗Thealer. 
Es bleibt ſeiner Tradition tren. 

Das ruſſiſche Theater „Goldner Hahn“ kommt nach 
Danzig. Auf ihrer Tournce durch ganz Deutſchland wird 
das ruſſiſche Theater „Goldner Hahn“ vom 18. bis 31, Auguſt 
im bieſigen Wilhelm⸗Theater ein Gaſtſpiel geben. Die aus 
zwanzig Soliſten erſter Petersburger und Moskauer Theater 
beſtehende ab DuirirPHiuhrinet, eigene glänzende Deko⸗ 
rationen und Original⸗Ruſſiſche Koſtüme mit. Es gehl ihr 
der Ruf künſtleriſch hoher Leiſtungen voraus und überall, 
wo die Künſtler bisher auftraken, äußerten ſich Preſſe und 
Publikum außerordentlichanerkennend ſber die vorzüglichen 
Darbietungen. . 

Das Wilhelm⸗Theater wird nicht in ein Kino umge⸗ 
wandelt, ſondern wird als volkstümliche Varieté⸗, Revne⸗ 
und Operettenbühne weitergeführt. und durch volkstümliche 
Eintrittspreiſe jedermaun Gelegenheit geboten werden, 
die für die kommende Saiſvn verpflichteten Senſationen au⸗ 
zufehen. Der Vorverkauf für, die erſten Borführungen iſt 

zab heute im Zigarrengeſchäft Loeſer & Wolff, Langgaffe. 

Schlachtviehmarkt in Danzin 
Amtlicher Vericht vom 11. Auguſt 1923. 

Preiſe für 5O Ktilogramm vebendaewicht in Danztiaer Gulden. 
Uchſon: Vollfleiſchige, ausgemäſtete. böchſten Schlacht⸗ 
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Helichige Schweine unter 120 Vinnd Lebenddewicht — auuenn 50—00 
Auftrieb: Ochlen 26 Stück, Bullen 122 Stück, Kühe 

107 Stück, zuſammen Rinder 255 Stück, Kälber 144 Stück, 
Schaſe 638 Stück, Schweine 2047. Stück.   Marktverlauf: Rinder ſchleppend, Kälber und Schaſe geräumt. Sauſeine ruhig. bievve r — V     

Lelxte Madfricfften 
Der Mörder Staßburg als Leithe gefunden. 

Treplowa. d. Tollenſe, 14. f. Goſtern wurde aus ber 
Tollenſe die Leiche des Mörders Straßbura geborgen, der haite Geliebte und ſein Söhuchen mit einem Beil erſchlangen 

te. 
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Vom Blitz betünbt. 
Nörenberg, 14. 8. Unter cigenartigen Umſtänden 

wurde der Landwirt Krahn in Dingelsberg bei Nörenberg 
von einem Blitzſtrahl getroffen und betänbt. Krahn war in ſeiner Echeune mit dem Schärſen einer Senſe beſchäfligt, als 
plötzlich ein Blitz durch das Gebälk fuhr und nuf das Eilen 
der Senſe überſprang. Von hier fuhr der Blitz in die Erde. 
Krahn wurde durch den Luftdruck zu Boden geſchlenbert, 
erholte ſich aber bald wieber und kam mit dem bloßen 
Schrecken davon. Sein in der Nähe ſtehender Sohn blieb 
unverletzt. Die Scheune wurde ein Raub der Flammen. 

Der Vrief des ſchwediſchen Zündholztuuſts gefälſcht, 
Riga, 14. 8. Die Prüfung „des von dem Blatt „Jau⸗ 

nakas Sinas“ ſeinerzeit veröffentlichten Fakſimiles eines 
angeblichen Schreibens des ſchwediſchen Zündholztruſtes, in 
dem der lettländiſche Finanzminiſter der Beſtechung beſchul⸗ 
digt wurde, ilt jetzt abgeſchloſſen. Es wurde jeſtgeſtellt, daßz 
es ſich um eine Fälſchung handelt. Der Koyf des Brief⸗ 
bogens und dic Unterſchrift des Direktors Frocander ſind 
echt, der Text des Brieſes iſt aufgeklebt worden. Mehrere 
Verhaſtungen ſtehen unmittelbar bevor. 

Unwetter über Cuba. 
Ha vanu a, 14. 8. Heftige, Wolkenbrüche richteten in den öltlichen Telien Eubat großen Schaden an. hundert Stük Vieh ſind erirünken. haden an Mehrere 

Mit 100 KIm.⸗Stundengeſchwindigkkeit gegen einen Baum. 
Roſenberg, 14. 8. Bei der Rundfahrt des Motorrad⸗ 

klubs ves A. D. A. C. Roſenberß am Sonntag fuhr kurz vor 
dem ziel Roſenberg das Auto des Kaufmann3z Anker aus 
Roſenberg mit einer Slundengeſchwinvigteit von eiwa 100 
Kllometer gegen einen Baum. Der Wagen prallte ab und 
wurde etwa Meter weit gengen einen anderen Baum ge⸗ 
ſchleudert, wo er vollſtändig zertrümmert liegen blieb, Wie 
durch ein Wunver wurde von den Inſaſſen niemand tödlich 
ßein : Der Kaufmann Anler, der den Wagen ſteuerte, und 
fein Bruder lamen fugar mit dem bloßten Schrellen davon, 
während vie übrigen drei Inſaſſen mehr oder weniger ſchwere 
Verletzungen erlitten. 

Ein neues polniſches Militürſtrafgeſetzbuch. Seit dem 
J. Auguſt gelangt in deu polniſchen Krliegsgerichten ein neues 
Militärſtrafgeſehbuch zur Anvendung. BVisher wurden in 
Ermangelung elgener Geſetze die Beſtimmungen des deutſchen 
Militärftrafgeſetzes zur Richtſchnur genommen. „ 
—''—ę—ę¾MT——˙77ͤ—ö!:s'——2 

Sttaßenbahnarbeiten am Hanſaplat. 
Die Straßenbahnlinie Danzig⸗Neufahrwaſſer wird — 

wie wir ſchon einmal ausführlich berichteten — in Danzig 
eine Veränderung erfahren. Bei der Fahrt nach Neufahr⸗ 
waſſer werden die Straßenbahnwagen künftig am Lolz⸗ 
markt abzweigen und am Deutſchen Haus vorbeti bis zum 
Hauſaplatz ſahren. Die Arbciten für die Neulegung der 
Gleiſe ſind bereits in Angriff geuvommen. Gegenwärtig 
werden am Jakubstor und am Hanſaplatz die Erdarbeiten 
vorgenommen. Am Haujaplatz wird die Straßeubahn au 
den Anlagen vorbeigeführt. Es iſt damit zu rechnen, daß 
die neue Straßenbahnſtrecke in kurzer Zeit betriebsfertig 
iſt. Von Neufahrwaffer nach Danzig werden die Wagen wie 
bisher fahren. Man erhofft non dieſer Reglung eine Ent⸗ 
laſtung des Straßenzuges Pſeſferſtadt—Schmiedegaſſe, die 
dringend notwendig ift. 

Die Umſatzſteuer der Gewerbetreibenden für Juli iſt, 
wie bisher, bis zum 10. Auguſt d. J. ſelbſt zu berechnen und 
ohne Aufforderung an die Steuerkaſſe abzuführen. Wir 
verweiſen auf den Hinweis in der heutigen Ausgabe unſe⸗ 
rer Zeitung. 

  

Warnau. Eine mänuliche Leiche wurde am 
Sonnabendabend bei Marienburg aus der Nogat geborgen. 
Ermittlungen haben ergeben, daß es ſich um den Bäcker 
Thater aus Warnau, Kreis Großes Werder, handelt, Die 
Leiche muß ſchon mehrere Tage im Waſſer gelegen haben, 
da ſie bereits in Verweſung übergegangen war. Ob ein 
Selbſtmord, Unjoll oder Verbrechen vorliegt, konnte noch 
nicht ſeſtgeſtellt werden. Th,, der im 51. Lebensjahre ſtand, 
hbinterläßt Frau und Kinder. , 

Ohra. Eine Gemeindevertreterſitzung ſindet 
am Donnerstag dem 16. Auguſt, abends 6 Uhr, im Rathauſe 
ſtatt. Zur Beſchlußfaſſung ſtehen: Abkommen mit Danzig 
über. die Einlettung von Tagewäſſern in die Radaune; Bau⸗ 
nothäben der gemeinnützigen Baugenoſſenſchaft; Kanali⸗ 
lation; Antrag Blum, Niederfeld 90, auf Abverkauf einer 
Parzelle des Grundſtücks, Niederkeld 100, an ihn; Antrag 
des Turnvereins „Fichte“ auf Vervachtung eines Teiles des 
von der Eiſenbahndirektion gepachketen Geländes. 

  

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 14. Anguft 1928. 

geſtern heute 
Thorn.....0.05. —0.05 Dlrſchau 
Fordon.... —-002 —0,02 Einlage... 
Culailn —0,22 —0.22 Schiewenhorſt 
Graudenz.. —0,%6 —0,3 Schönan .... 6.25 
Kurzebrack....4 0.34 084 Galgenberg ...4,8 4.4 
Montauerſpitze —0,49 Peuhorſterduich 2,34 — 2,35 
Vieclel... —0, Anwoche — —. 

Krakau .. am 13. 8. —2,92 am 14. S. —2,93 
Zawichoſt .. am 1P. 8. 0,58 am 14. S. 40,8 

13. 8 
8. 

geſtern heutt 

   

Warſchan .. am 13. 8. 0,65 am 14. 8. 9.65 
Liora.. an 13.f. 404 em 14. 8. 10,1 

crantt ſür Politik Eruſt Loons: für Danztagr Macw. 
ten 1. 555195 eil: E V.: Franß Adomat: ſiir Auſerate 

Aüütof, Hooten ſäp, iu“ Sanlig, Srug und Vetiaa: 
Buchdruückeret K. Verläasgelellichaft m. b. B., Danszis, Am Süendnaus & 

. 1.00 —1.00 
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A. pf Mle Du, e lbreeis 1 V 5 Tapende 2 W0 Theater und ist wohl mit zu den besten dieser Art 

Russen, wie bekannt, seit langem eine bevorzugte 
Stellung ein. Das Aumlangreiche Programm ist 
auplerord'entlich abwechslungsreich gehalten und eine 
glüönzonde Bühnenausstattung im, Verein mit den 
angopaßten russischen Nationulkostümen erhebt 
diene Kloinkunsthühne weit über das, was Sonst 
goboten wird. So ist auch für rerwöhnte Ansprüche 
die Möglichkeit zu einem anregenden untéerhalten- 
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